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Sonnabend, den 13. Dezember 1930 5. Fahrgang

V erhöhen der renDemagogiſche Anträge der Nazis und Kommuniſten im Reichstage.
Nationalſozialiſten und Kommuniſten treiben mit den Aerm

ſten der Armen ein ganz gewiſſanloſes Spiel. Es liegt ihnen nichts
daran, ihnen wirklich zu helfen. Ihre Abſicht ſt lediglich, ſie auf
Zuhetzen, ihnen unerfüllbare Verſprechungen zu machen ſie in Hoff
nungen zu wiegen, an deren Erfüllung ſie ſelber nicht glauben.

Bei der geſtrigen Debatte über die Winterbeihilfe im
Reichstag iſt das überaus deutlich geworden. Eine Winterbeihilfe
in dem beantragten Ausmaß würde rund 400 Millionen
Mark erfordern. Wenn man beurteilen will, was dieſe Summe
bedeutet, ſo braucht man ſich nur vorzuſtellen, daß die Summe
ebenſo hoch iſt wie die laufende Erwerbsloſenunterſtützung für 2
Monate an 2,5 Millionen Erwerbsloſel In der Reichskaſſe iſt ein
ſolcher Betrag nicht vorhanden. Will man ihn auszahlen, ſo muß
man ihn vorher beſchaffen. Wer den Arbeitsloſen und den Rent
nern wirklich helfen will, muß alſo in erſter Linie für neue Einnah
mne ſorgen. Kommuniſten und Nationalſozialiſten aber denken
gar nicht daran, das zu tun. Die Nationalſozialiſten haben
ſogar noch in den letzten Tagen alle noch ſo beſcheidenen An
träge auf ſchärfere Beſteuerung der Millionäre
und der Aufſichtsräte abgelehnt.

Wo die Nationalſozialiſten ſelber die Macht
aus üben, denken ſie infolgedeſſen auch gar nicht daran, Winter
beihilfen zu gewähren. In allen Gemeinden, in denen ſie Einfluß
haben, haben ſie das Bürgertum bei der Ablehnung ſolcher Anträge
unterſtützt. Auch in den Ländern tun ſie das gleiche. Weder in
Thüringen, noch in Braunſchweig oder in Mecklen-
burg Schwerin haben die nätiönalſozialiſtiſchen, Regierungen
für ſolche Zwecke Geld zur Verfügung geſtellt.

Die Sozialdemokratie hat den demagogiſchen Anträgen
der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten die Zuſtimmung ver
ſagt. Die Sozialdemokratie weiß, daß es allen, die von Renten oder
Unterſtützungen leben müſſen, ſehr ſchlecht geht. Sie möchte ihnen
auch helfen. Aber ein Bſchluß des Reichstags auf Auszahlung einer
Winterbeihilfe, der nicht ausgeführt wird, iſt keine Hilfe, ſondern
eine Verhöhnung. Er ruft die Hoffnung hervor daß eine
Unterſtützung ausgezahlt wird, wird aber zu einer bitteren Ent
täuſchung führen, wenn das nicht der Fall iſt.

Die Sozialdemokratie hat alles getan, um den Rentnern und
Arbeitsloſen zu helfen. Krankenſchein und Arzneige-
bühr, die gerade dieſe Schichten ſtark belaſteten, ſind durch die So
zialdemokratie wieder beſeitigt worden. Auch die Bürger
ſteuer iſt für dieſe Schichten zu Fall gebracht worden. Als die
Sozialdemokratie die Reichsregierung beeinflußte, ſind die Ren
ten in der IJnvalidenverſicherung erhöht worden. Die Ver
ſchlechterung bei der Arheitsloſenverſicherung iſt gegen ihren Wider
ſtand erzwungen. Trotzdem die Lage der Gemeinden durch die un
geheure Erwerbsloſigkeit überall troſtlos iſt, wird in zahlrei
chen Gemeinden eine Wintkerbeihilfe in Naturaga-
lien oder in Geld gewährt. Das iſt aber in der Regel nur
dort der Fall, wo der Eiafluß der Sozialdemokratie ſtark iſt.

Nicht mit Worten, ſondern durch Taten hat die Sozial
demokratie den bedürſtigen Schichten des Volkes Hilfe zuteil
werden laſſen.

In der geſtrigen Reichstagsſitzung überboten ſich Nazis und Kom
muniſten an demagogiſchen Reden. Der Ehrlichkeit wegen muß zu
gegeben werden, daß diesmal die Kommuniſten an Forde
rungen für die Notleidenden und an ſentimentalem Pathos weit
hinter den nationalſozialiſtiſchen Rednern zurück blieben.
Allerdings hatten die Kommuniſten recht, wenn ſie die National
ſozialiſten fragten, warum denn dieſe nicht ſelbſt einen Ankrag geſtellt
hätten, wenn es ihnen ſo dringlich um eine Winterbeihilfe für
Erwerbsloſe zu tun ſei.

Der NaziRedner.
Abg. Gemeinder (Natſoz.) erklärt, es ſei ganz unverſtändlich

und unverantwortlich, daß der durchaus berechtigte Antrag der Kom
uniſten abgelehnt werde von Parteien, die ſich chriſtlich nennen

Da Aermſten der Armen, die als Opfer der verfehlten Wirtſchaft
Politik auf der Straße liegen, dürften nicht zum Weihnachtsſeſt

ohne jede Hilfe bleiben.

Wer iſt Herr Gemeinder?
Nach dem Reichstagshandbuch iſt dieſer Herr Hilfsarbeiter

des Finanzamts in Frankfurt a. M. Aber das iſt eine
Tätigkeit, die ihn anſcheinend nicht an Taten hindert, die andere
Leute, die nicht nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete ſind, ins
Gefängnis bringen würde. Herr Gemeinder hat nämlich
Weihnachtsgelder, die von einem nationalſozialiſtiſchen Ju
gendfreund geſamelt worden waren, nicht abgeliefert, ſondern
für ſich verbraucht. Dasſelbe hat er mit Geldern getan, die
bei Frankfurter Geſchäftsleuten durch Nationalſozialiſten geſammelt
worden ſind. Obwohl dieſe Vorwürfe bereits vor der Reichstags
wahl gegen Gemeinder erhoben wurden, hat er ſie nicht abgeſtritten
und iſt trotzdem nicht von den Nationalſozialiſten abgehalftert
worden.

Und dieſer Mann, der Weihnachtsgelder unkerſchlägt, iſt nun
Workführer der Nazis für die Winkerbeihilfen. Sollte er nur des
halb für Winkerbeihilfen einkreten, weil er an der Auszahlung
dieſer Gelder ein Intereſſe hat?

Die Sozialdemokraten prangerten dieſe Demagogie gehörig an.

Abg. Karſten (Soz.),
der Vorſitzende des Verbandes der Arbeitsinvaliden, erklärte, die
Sozialdemokraten wollten nicht mit derſelben Demagogie wie die
Rechts und Linksbolſchewiſten ihr Parteiſüppchen. an der Not der
Armen kochen. Demagogie der Nationalſozialiſten habe der ihnen
politiſch naheſtehende Kapitän Chrhardt in der „Berliner Börſen
zeitung“ gekennzeichnet. Die Nationalſozialiſten frühſtücken zwar
beim Bankdirektor v. Strauß, aber ihren Antrag auf Enteignung
der Bank und Börſenfürſten bringen ſie nicht vor. Sie ſorgen nicht
für die Deckung, die die Winterbeihilfen erfordern würden. Wo die
Sozialdemokraten in den Gemeinden entſcheiden, da ſorgen ſie für
ausreichende Winterbeihilfen. Der vorliegende Antrag dient aber
nur der Parteiagitation und wir lehnen ihn ab. Wir werden in der
nächſten Zeit die Kommuniſten und Nationalſozialiſten vor die erſte
Frage ſtellen, ob ſie mit uns gemeinſam gegen den Abbau der
Abbau der Sozialverſicherung ankämpfen wollen. Dann werden die
Nationalſozialiſten im Gegenſatz zu ihrer bisherigen Haltung auch
für die Erhöhung der Unternehmerbeiträge ſtimmen müſſen. Da,
wo ſie einen entſcheidenden Einfluß haben, in Braunſchweig Meck
lenburg Schwerin und Thüringen haben die Nationalſozialiſten
gegen die Wintkerbeihilfe geſtimmt (Hört. Hörtl) Jm Reichstag aber
verlangen ſie eine Winterbeihilfe, die über 300 Millionen erfordern
würde, alſo einen Betrag über den das Reich jetzt gar nicht verfügt.
Der Minſter Dr. Frick habe in Thüringen zu einer Sammlung für
die Notleidenden aufgerufen. Das Ergebnis ſei in der Nazihochburg
Steinach 2 geweſen und in der Nazihochburg Bürgel ganze 50
Pfennig. Jn Jtalien, dem Vorbild der J ſchiſten, erhalte ein Er

I erBergmannsfragen in der
Bevor die demagogiſchen Unterſtützungsanträge der Kommu

nazis verhandelt wurden, beſchäftigte ſich der Reichstag mit der

Grubenkakaſtrophe zu Alsdorf.

Der Ausſchuß beantragt dazu, folgende Entſchließung anzu
nehmen. „Die Reichsregierung zu unterſuchen: a) aus Anlaß der
Grubenkataſtrophe zu Alsdorf bis zu 2 Millionen Reichsmark zur
Unterſtützung der Angehörigen der bei dieſem und anderen Unglücks
fällen verunglückten Bergleute des Wurmreviers zur Verfügung zu
ſtellen; b) auf eine eingehende Unterſuchung über die Urſachen, die
zu der Kataſtrophe führten, hinzuwirken.“ Es liegt außerdem ein
Antrag Breitſcheid und Gen oſſſen vor: „die Reichsregierung
zu erſuchen, alsbald den Entwurf eines Reichsberggeſetzes vorzulegen.
Dieſer Entwurf muß insbeſondere den Grubenkontrolleuren gegen
über dem heutigen Zuſtand größere Rechte gewähren. Ferner ſind
die Wetterkontrollen bei Ausübung ihres Berufes gegen Benach
teiligung und Entlaſſungen zu ſchützen.“

Als Berichterſtatter wies der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Janſcheck insbeſondere darauf hin, daß die Wiederher
ſtellung der ſiebenſtündigen Arbeitszeit für Bergleute angeſtrebt
werden müſſe. Der Reichsarbeſtsminiſter ſtellte zunächſt einige ver
logne Behauptungen in der nationalſozialiſtiſchen Interpellation
richtig. Jm Gegenſatz zu der nationalſozialiſtiſchen Behauptung ſeien
holländiſche Rettungsmannſchaften überhaupt nicht beteiligt geweſen.

Dankenswerterweiſe hätten holländiſche benachbarte Gruben Ret-
tungsgeräte angeboten, aber es ſei nicht notwendig geweſen, davon
Gebrauch zu machen. Herd und Urſache der Kataſtrophe in Alsdorf
lägen noch immer im Dunkel. Er verbürge ſich dafür, daß bei der
Unterſuchung nichts verſchleiert werde. An freiwilligen Spenden,
an denen auch das Ausland beteiligt ſei, ſeien inzwiſchen 18 Mill.
Mark eingegangen

Abg. Huſemann (Soz.),
der Führer der deutſchen Bergleute, wies darauf hin, daß ſeit dem
Jahre 1928 auf jeden Tag vier größere Unglücksfälle im Bergbau
gekommen ſeien. Jm Jahre 1930 hätten allein die drei großen
Kataſtrophen auf der Grube „Wenzeslaus“, „Anna II“ und „May
bach“ 526 Tote gefordert. Auf Zurufe der Kommuniſten erwiderte
Huſemann, daß im letzten Jahre nach amtlichen Zahlen in Rußland
allein bei vier großen Kataſtrophen 691 Tote im Bergbau geblieben
ſeien. Huſemann erklärte, daß auf „Anna II“ das Geſteinsſtaub
verfahren nicht ſo ausgebaut geweſen ſei, wie notwendig. Er ver
langte Ergänzung der Sicherheitsmaßnahmen. Gerade beim Eſch
weiler Bergwerksverein ſei das Antreibeſyſtem groß. Schon am
Tage nach dem Unglück ſei auf Grube „Anna I ein Steiger vom
Betriebsführer grob angefahren worden, weil er infolge ſeiner
Beteiligung an den Rettungsarbeiten auf „Anna II nicht ge
nügend Kohle gefördert habe. Die Arbeiterbehandlung ſei über alle
Maßen rückſichtslos Wer 14 Tage krank gefeiert habe, wurde ent
laſſen. Huſemann ſchloß mit der Forderung nach einem einheitlichen
Berggeſetz. Wenn in Alsdorf nachgewieſen werde, daß die Benzol
Lokomotive die Exploſion ausgelöſt habe, ſo müßten dieſe Lotko
motiven verſchwinden.

werbsloſer täglich 33 Pfennig, das ſei beinahe eine ſo ſchlechte Ver
ſorgung wie in Rußland

Der kommuniſtiſche Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. Kenn-
zeichnend dafür, daß er rein agitatoriſch gemeint iſt, war die Tat
ſache, daß neben den Nationalſozialiſten auch die hochkapitaliſtiſchen
Deutſchnationalen für den kommuniſt. Antrag ſtimmten

Vertagung bis Februar.
Der Reichstag vertagte ſich dann auf den 3. Februar.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zur geſtrigen Vertagung des
Reichstags und insbeſondere zu der geſtern abgeſchloſſenen Debatte
über die Winterbeihilfe u. a. folgendes: „Wäre die Hitler- Partei
wirklich eine ſozialiſtiſche und eine Arbeiterpartei und würde ſich die
PKD. um konkrete Arbeiterintereſſen kümmern ſtatt dem Schatten
der „Weltrevolution“ nachzulaufen, dann wäre es eine Luſt, in
dieſem Reichstag zu arbeiten. Aber weil die Hakenkreuzler nichts
anderes als maskierte Söldlinge der reaktionärſten Kapitaliſten
ſind und weil die Kommuniſten um die Wette mit dieſer eklen Ge
ſellſchaft jede ſozialiſtiſche Realpolitik als „Arbeiterverrat“ ver
ſchreien, darum müß die Sozialdemokratie mit der bürgerlichen
Mitte verhandeln und froh ſein, wenn ſie dabei etwas für die Ar
beiterklaſſe herausholen kann Darum aber auch ſieht dieſer
Reichstag ſo aus, daß alle ohne Unterſchied der Partei froh ſind,
wenn ſie von ihm nichts ſehen. Mit Artikel 48 und Vertagungen
wird man ſich hindurchwürgen müſſen, bis das Volk dieſes Treiben
ſätt hat und ihm durch die Wahl eines neuen arbeitsfähigen Reichs
tages ein Ende bereitet

rengeſtrigen Reichstagsſitzung
Staatsſekretär Dr. Trendelen burg vom Reichswirtſchafts

miniſterium erklärte zur Interpellation über die

Stillegung der Wenzeslaus- Grube
bei Neurode, daß die Reichsregierung mit der preußiſchen Regie
rung noch berate, ob nicht die Möglichkeit einer Fortarbeit der
WengelausGrube gegeben ſei.

Eine komiſche Einlage
lieferte dann der Nationalſozialiſt Dr. Le y, den das Haus wegen
ſeines provoziert jüdiſchen Ausſehens „Le v y“ zu rufen pflegt. Er
ſprach 2 oder 3 Minuten mit markierter Sachkunde über das
Grubenunglück in Alsdorf. Anſcheinend verlieeßn ihn dann ſeine
Kenntniſſe, und er benützte den Reſt ſeiner Redezeit, um über
Außenpolitik, Tributpläne, über Regierungsmaximen des alten Fritz
und über ähnliche Perlen aus der national ſozialiſtiſchen Ver
ſammlungspraxis zu ſprechen. Jeder der nach ihm folgenden
Redner, gleich welcher Parteizugehörigkeit, machte ſich über Herrn
Ley und ſeine „Fachkenntniſſe im Bergbau luſtig. Schließlich wurde
Ley ſo wütend, daß er ſich zu einem Trommelfeuer von
Schimpfworken hinreißen ließ und nach drei Ordnungsrufen

aus dem Saal gewieſen werden mußte.
Herr Ley hatte u. a. behauptet, daß ein ſolches Grubenunglück nur in
einer Grube mit ausländiſchem Kapital vorkommen könne. Ein
zweiter nationalſozialiſtiſcher Redner ſagte das Gegenteil und
machte auch das deutſche Bergkapital für die Profitſucht verant
wortlich. Der Kommuniſt Florin ſah natürlich die Haupt
ſchuld an den Todesfällen bei der Sozialdemokratie Die
ſozialdemokratiſchen und Zentrums Abgeordneten holten ſich ihre
Direktiven von den Bergwerksdirektionen.

Miniſterialrat Rother, Leiter des Preußiſchen Grubenſicher
heitsamtes, ſagte, daß trotz aller eingehenden Unterſuchungen

bisher die Arſache in Alsdorf nicht feſtgeſtellt
wäre. Der Zentrumsmann Ku h nen bedauerte, daß der national
ſozialiſtiſche Vigepräſident Stöhr ſeinen Parteigenoſſen Ley nicht zur
Sache gerufen habe, denn Ley habe über den Beratungsgegenſtand
nichts zu ſagen gewußt. Der Deutſche Volksparteiler Albrecht
Hannover meinte, Dr. Ley trage ſeinen Namen mit Recht. Er habe
als völliger Laie geſprochen Während ſeiner Rede war es, wo
Ley ſeinen Tobſuchtsanfall erlitt u. aus dem Saal gewieſen wurde

Abg. Limbertz (Soz.)
machte als zweiter ſozialdemokratiſcher Redner die Nationalſozialiſten
darauf aufmerkſam wie unſinnig es ſei, die Grubenkataſtrophen
auf die Tributzahlungen abzuſchieben, denn vor dem HDriege in dem
unbeſiegten Deutſchland ſeien die Todesfälle noch größer geweſen.
Limbertz erinnert an die Kataſtrophen von Mont Eenis und Rad
bod. Wenn in den letzten Jahren die Unglücksfälle im Bergbau
einigermaßen zurückgegangen ſeien, ſo trügen daran die Gewerk
ſchaften ein Hauptverdienſt, während die Kommuniſten keinerlei Er
folge aufzuweiſen hätten.

In den ſpäter folgenden Ab ſtimmungen wurde der Antrag
des Ausſchuſſes angenommen, ebenſo ein Antrag Breitſcheids und
Genoſſen auf Vorlegung eines Reichsberggeſetzes
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e behauptet, daß weitere Preisſenkungen unmöglich ſeien und die

Der Sfeg der Gusse.
Nach dem Verbot des Films „Jm Weſten nichts Neues“.

Wer ausländiſche Zeitungen lieſt, kann ſich ein Bild davon
machen, wie das Verbot des AntiKriegsFilms im Auslande wirkt.
Gleichviel, ob man heute morgen franzöſiſche oder engliſche Zeitun
gen in die Hand nimmt, oder die Telegramme aus Amerika lieſt.
Ueberall kommt übereinſtimmend zum Ausdruck, daß die Staats
autorität in Deutſchland auf einen Nullpunkt geſunken ſein muß,
wenn der grobe Unfug jugendlicher Elemente ſchon herbeiführen
kann, daß ein Film, der deutſchen Urſprungs iſt, der deutſche Schick
ſale deutſch behandelt, einfach verboten wird. Das verſteht im Aus
lande kein Menſch. Jm engliſchen Unterhauſe äußerte
ſich geſtern ein alter erfahrener Arbeiterabgeordneter, der ſich ſelbſt
in der wildeſten Hetze von 1914—1918 nicht beugen und irre
machen ließ, daß „ſeit der Hunnenrede Wilhelms 2. das deutſche An
ſehen in England keinen ſolchen Schlag erlitten“ habe.

In der Tat: Es muß ſchon ſchlimm ſtehen, wenn die deutſche
Staatsautorität vor Dummenjungenſtreichen und weißen Mäuſen
die Waffe ſtreckt. Nakürlich iſt durch das Verbot des Friedensfilms
garnichts geſchafft, denn die Nazis werden ſich, ermutigt dürch
dieſen Erfolg, weitere Objekte ihrer Tätigkeit ausſuchen. Und an
dererſeits wird man es den Reichsb annerleuten auch nicht
verwehren können, wenn ſie ſich mit weißen Mäuſen
gegen Stahlhelm und Hugenberg-Filme zur Wehr
ſetzen. Was dem einen recht iſt, muß dem andern billig ſein. Alſo
friſch auf, zum fröhlichen Filmkriegl“ Das kann luſtig werden.

Hoffentlich zieht man aus dem Verbot des Remarque-Filmes
überhaupt den Schluß, daß alle diejenigen Vildſtreifen, welche den
Republikanern nicht gefallen, gleichzeitig verboten werden. Die
Berliner Filmprüfſtelle hat deshalb auch ſchon den Koblenzer
Stahlhelme Film verboten. Aber auch der ganze Hu
genbergFilmſchmutz, der ſich auf der weißen Wand breit macht,
muß hinweggekehrt werden. Wenn nicht gutwillig, dann mit einem
ſanften Druck!

Sozialdemokratiſche Jnterpellation.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag zu dem Ver

r o e es Remargque-Films folgende Interpellation einge
racht:

„Das Verbot des Films „Jm Weſten nichts Neues“ wegen „Ge
fährdung des deutſchen Anſehens“ hat in weiten Kreiſen der Repu
blikaner und Friedensfreunde Empörung ausgelöſt. Der Film, der

von vielen als Propanganda für den Frieden und die Völkerver
ſöhnung gegenüber den nationaliſtiſchen Kriegshetzern erlebt worden
iſt kann weder im Jnlande noch im Auslande als eine Hevabſetzung
des deutſchen Heeres im Weltkriege empfunden werden. Die Gut
achten des Reichswehrminiſteriums, des Reichs miniſteriums des Aus
wärtigen, des Reichsminiſteriums des Jnnern entſprechen nicht dem
Empfinden weiter Kreiſe der deutſchen Bevölkerung. Sie ſtellen
vielmehr ein weitgehendes Zugeſtändnis an die nationaliſtiſche
Hetze dar.

Wir fragen an1. Iſt die Reichsregierung imſtande und bereit, Material vorzu
legen, auf Grund deſſen die Oberprüſſtelle den Film als das
deutſche Anſehen ſchädigend bezeichnet hat?

Zum Lohnabbau.
Sozialdemokratiſche Interpellation an die Reichsregierung.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat zu der Lohnabbau-
aktion der Reichsregierung im Reichstag folgende Jn
terpellation eingebracht:

„Mit der Begründung, daß zur Behebung der Wirtſchaftskriſe
und zur Angleichung an die veränderten welt wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe eine Senkung des deutſchen Preisniveaus unerläßlich ſei,
hat die Reichsregierung die Beſtrebungen auf Lohnab-
bau planmäßig unterſtützt. Nach ihren Erklärungen hat
ſie dabei voraFgeſetzt, daß der Abbau der Löhne und Gehälter zu
einer entſprechenden Senkung auch der Warenpreiſe und Lebens
haltungskoſten führen und dadurch eine Verminderung der Kauf
kraft nicht eintreten würde. Die Lohnabbaubewegung hat ihre
Wirkung nicht verfehlt. Auch ſchon ohne Herabſetzung der Tarif
lohnſätze ſind unter dem Drucke der Arbeitsloſigkeit durch Abbau
der Akkorde und Leiſtungszulagen die effektiven Löhne und Ge

Der von den Schlichtungsbehörden ge
förderte Abbau der Tariflöhne und Gehälter hat zu weiteren emp

findlichen Senkungen geführt.
Dagegen iſt der Regierung auf dem Gebiete der Preiſe auch

nicht annähernd der gleiche Erfolg beſchieden geweſen. Das Ver
ſprechen, daß die Lohnſenkungen durch eine Verbilligung der Le
benshaltungskoſten ausgeglichen werden würden, iſt nicht in Er
füllung gegangen. Von den beteiligten Kreiſen wird um ſo lauter

Aufrechterhaltung der Preisabbauaktion lediglich die Wirtſchaft
lähmt. Der Herr Reichskanzler hat im Plenum des Reichstages
am 5. Dezember Ausführungen gemacht, die zu erkennen geben, daß
die Reichsregierung ſelbſt geneigt iſt, dieſe Auffaſſung gelten zu
laſſen und ſich weſentliche Erfolge auf dem Gebiete der Preisſen
kungen nicht mehr verſpricht

Unter dieſen Umſtänden haben die mit Hilfe der Reichsregie
rung den Arbeitnehmern aufgezwungenen Lohnſenkungen
den Charakter eines einſeitig zu tragenden Opfers, das um ſo ver
bitternder wirkt, als durch die damit herbeigeführte Minderung der

Maſſenkaufkraft die Geſamtlage der Wirtſchaft nicht verbeſſert, ſon
dern nur verſchlechtert werden kann.

Wir fragen die Regierung, ob ſie bei dieſer Sachlage noch wei
ter daran feſthalten will, den Lohn und Gehaltsabbau zu fördern?

Wir fragen weiter: Iſt der Reichsregierung bekannt, daß im
Verfolg der Lohnabbaugaktion und durch die Haltung, die dabei von
Schlichtungsbehörden eingenommen worden iſt, die tarifvertragliche
Regelung der Arbeitsbedingungen bereit in großem Umfange zer
ſtört und damit eine wichtige Grundlage des Arbeitsrechtes und
der ordentlichen Wirtſchaftsführung ernſthaft erſchüttert worden
iſt? Welche Stellung nimmt die Reichsregierung dazu ein?“

Der Nazi-Lügenbeutel.
Halle-Sgale, 12, Dez. (Eig. Drahtb.) Gregor Straſſer

ſprach dieſer Tage in Halle in einer großen öffentlichen Verſamm
lung, in der die Sozialdemokraten zur Diskuſſion aufgefordert wor
den ſind. Zum Schluß leiſtete ſich Straſſer folgende Gemeinheit;
„Die Sozialdemokratie kann keine andere Außenpolitik machen,
weil ſonſt die Wechſel für die Gelder präſentiert werden, die für die
Durchführung der Revolution von Frankreich der deutſchen Sozial
demokratie gegeben worden ſind. Um wegen dieſer Gemeinheit
nicht zur Verantwortung gezogen zu werden, wurde ſofort nach Be
endigung des Referats die Verſammlung geſchloſſen, ohne, wie das
ſonſt in nationglſozialiſtiſchen Verſammlungen der Fall iſt, die
üblen Ovationen für Hitler ſteigen zu laſſen.

2. Was gedenkt die Reichsregierung gegen die ſchwere politiſche
und wirtſchaftliche Schädigung Deutſchlands im Auslande zu
tun, die dieſes Verbot hervorruft?

3. Jſt die Reichsregierung bereit, auf die zuſtändigen Reſſorts
dahin zu wirken, daß bei einer erneuten Ueberprüfung des
Films auf Antrag der Herſteller, Gutachten abgegeben werden,
die dem Friedens und Verſtändigungswillen des deutſchen
Volkes gerecht werden?“

Geſpräch mit Otto Braun
Der preußiſche Miniſterpräſident äußerte ſich am Freitag gegen

über einem Vertreter des „Berliner Tageblatts“ über den Film
„Jm Weſten nichts Neues“. Braun, der den Film kurz vorher
geſehen hate, erklärte u. a.

„Jch bin jetzt noch, 24 Stunden ſpäter auf das Tiefſte erſchüt
tert und ſtehe noch völlig unter dem ſtarken Eindruck dieſes Film
werkes. Hier wird gewiß nicht die Geſamtheit der Greuel und
Schrecken des Krieges gezeigt, denn das darzuſtellen in all ſeinen
Auswirkungen und Begleiterſcheinungen würde auch dem größten
Filmmeiſter nicht gelingen. Aber wir ſehen doch einen Teilaus
ſchnitt, der in ſeiner Wahrheit und ungeſchminkten Darſtellung
jedem Zuſchauer packt.“

„Haben Sie, Herr Miniſterpräſident, die Empfindung gehabt,
daß irgend etwas in dem Film das Anſehen Deutſchlands ſchädigen
könnte oder gar antideutſch wirken muß?“

Der Miniſterpräſident antwortete „Nach meiner feſten
Ueberzeugung und nach meiner völlig unbeeinflußten Empfindung
habe ich nichts geſehen, was man als Deutſcher, der ſein Vaterland
liebt und ſein Anſehen in der Welt verteidigen und mehren möchte,
ablehnen muß. Dieſer Film richtet ſich nirgends gegen Deutſchland
gegen das deutſche Volk oder gar die deutſche Armee, die vielmehr
in ihren faſt übermenſchlichen Leiſtungen und ihrer hingebenden
aufopfernden Tapferkeit gezeigt wird. Wie die Aufführung dieſe
Films dem Anſehen Deutſchlands ſchaden ſoll, iſt mir unerfindlich
Das Anſehen Deutſchlands in der Welt ſcheint mir beeinträchtigt da
durch, daß dieſer Film, der eine einzige große ſchwere und berecht
tigte Anklage gegen den Wahnſinn des modernen Krieges darſtellt,
und lediglich geeignet iſt, einer kriegshetzeriſchen Agitation Abbruch
zu kun, in Deutſchland nicht mehr gezeigt werden darf

Ein Volk, das die Wahrheit nicht mehr verträgt, gibt ſich ſelbſt
auf.

Stahlhelmfilm verboten.
Die FilmPrüfſtelle, der am Freitag ein Film über den Auf

marſch des Stahlhelms in Koblen z vorgeführt wurde,
hat die Aufführung dieſes Films unterfagt. Der Spruch er
folgte entgegen dem Gutachten der Sachverſtändigen vom Aus
wärtigen Amt und dem Reichsminiſterium des Jnnern, weil er in
hervorradendem Maße die Beziehungen Deutſchlands zum Ausland
gefährde u. weil er ferner eine Gefahr für die öffentliche Ordnung
darſtelle.

Deutſch franzöſiſche Zuſammenarbeit.

An

Senator Le Troquer,
der frühere franzöſiſche Miniſter, iſt in Berlin eingetroffen, um in
der DeutſchFranzöſiſchen Geſellſchaft einen Vortrag über die wirt
ſchaftliche Zuſammenarbeit Frankreichs und Deutſchlands zu hal
ten. Dem Senator wurde in Berlin ein herzlicher Empfang zuteil.

(Nach eine franzöſiſchen Karikatur).

Saalſchlacht in Mecklenburg.
Teterow, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstagabend hatten

die hieſigen Nationalſozialiſten eine Verſammlung einberufen, zu
der aus Malchin, Gnoien und anderen benachbarten Ortſchaf
ten etwa 200 Kommuniſten erſchienen waren, die ohne das
Eintrittsgeld zu bezahlen in den Saal eindrangen, Die Rede des
nationalſozialiſtiſchen Referenten wurde bis gegen zehn Uhr dau
ernd durch RotfrontRufe unterbrochen. Gegen 10 Uhr traf aus
Gnoien noch ein Zug nationalſozialiſtiſcher SALeute ein, worauf
ſich bald eine furchtbare Sagalſchlacht entſpann. Die
Gegner gingen mit Stuhl Tiſchbeinen u. a. harten Gegenſtänden
auſeinander los. Schließlich wurden die Kommuniſten von den
Nationalſozialiſten aus dem Saal hinausgedrängt. Das Ergebnis
der Saalſchlacht waren etwa 50 Verletzte, darunter drei Schwer
verletzte, die ſich ſofort in ärtzliche Behandlung begeben muß-
ten. Die Kommuniſten verſuchten darauf erneut in den Verſamm
lungsraum einzudringen und demolierten mit Pflaſterſteinen und
anderen Gegenſtänden faſt ſämtliche Fenſterſcheiben des Gaſthauſes.
Jn der Dunkelheit wurden auch mehrere Schüſſe abgegeben. Um
weiteres Blutvergießen zu verhindern, wurde gegen 11 Uhr ein
Ueberfallkommando aus Güſtrow zur Hilfe gerufen. Erſt gegen 2
Uhr konnte die Ruhe in den Straßen wieder vollſtändig hergeſtellt
werden.

Im Deimolder Meineidsprozeß beantragte der Staatsanwalt am
Freitag, den angeklagten Präſidialrat Heiſe freizuſprechen,
Die Gutachten von zwei Sachverſtändigen nahmen dem Staatsan
walt, wie er erklärte, jede Gelegenheit, eine Strafe zu beantragen.
Das Urteil, das auf Freiſpruch lauten dürfte, wird heute in den
Mittagsſtunden gefällt werden.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird am nächſten
Donnerstag, zur Entgegennahme eines Berichts über das Ergebnis
der Verhandlungen der Genfer Abrüſtungskommiſſon, zuſammen
treten.

Es geht auch ohne Ausländer.
Wenn auch die nalionalen Unkernehmer es beſtreiten.

Der Zuckerrübenbau kann, wenn man die Agrarier hört,
ohne ausländiſche Wanderarbeiter nicht exiſtieren.
Nun iſt aber die Zahl der ausländiſchen Wanderarbeiter von 1928
bis 1930 bereits um rund 14000 zurückgegangen und trotzdem hat
ſich die Zuckerrübenanbaufläche im gleichen Zeitraum um rund
40 000 Hektar vergrößert.

Man ſieht, was von den Flunkereien der Agrarier, die ſich ledig
lich für ewige Zeiten billige und willige Arbeitskräfte ſichern wol
len, zu halten iſt. In Deutſchland iſt kein Platz für ausländiſche
Wanderarbeiter; denn die Löſung des Arbeitsloſenproblems auf
weite Sicht erfordert unbedingt die Rückkehr eines guten Teiles der
Jnduſtriearbeiter in die Landwirtſchaft.

Alle Länder ſperren ſich ab gegen die Zureiſe unerwünſchter
Arbeitskräfte, ſo die Vereinigten Staaten, Kanada, Mexiko und in
Europa nicht nur Jtalien, Portugal, Rumänien und die ſkandina
viſchen Staaten, ſondern ſogar Frankreich, das kaum Arbeitsloſig
keit kennt. Nur Deutſchland öffnet weitherzig ſeine Tore und be
ſchäftigt über 200 000 Ausländer, davon über 100 000 allein in der
Landwirtſchaft

Kabinett Steeg.
Paris 13. Dez. (EF). Nach fieberhaften nächtlichen Verhand

lungen iſt es dem Senator Steeg gelungen, morgens gegen 3 Uhr
ſein Kabinett fertigzuſtellen. Die neue Miniſterliſte umfaßt fol
gende Namen: Miniſterpräſident und Kolonialminiſter Steeg,
Juſtizminiſter Cheron, Außenminiſter Briand, Jnnnenmini
ſter Leygues, Kriegsminiſter Barthou, Marineminiſter Al
bert Sarraut Luftfahrtminiſter Painleve, Finanzminiſter
Germain Martin, Budgetminiſter Palmade, Kultusminiſter
Chautemps, Miniſter für öffentliche Arbeiten Daladier,
Handelsmarine Danielou, Ackerbauminiſter Boret, Arbeits
ſiniſter Grinda, Handelsminiſter Louche ur, Poſtminiſter
Bonnet, Penſionen Thoumyr“, Geſundheit Queuille.

Dazu erhält das Kabinett noch 12 Unterſtaatsſekretäre. Seiner
Zuſammenſetzung nach gehören von den 18 Miniſtern 7 der Radi
kalen Partei, 2 der Republikaniſch ſozialiſtiſchen Partei, 3 der
Gruppe der radikalen Linken, 2 der Demokratiſchen Linken im Se
nat, 1 der Republikaniſchen Union im Senat, 3 der Linken Republi
kaniſchen Partei an. Von den 12 Unterſtaatsſekretären gehören 4
der Radikalen Partei, 2 der Radikalen Linken, 2 der Linksrepubli
kaniſchen Partei, einer der Sozialradikalen (Franklin Bouillon
Gruppe), 1 der Republikaniſch ſozialiſtiſchen Partei, 1 der Unabhän
gigen Linken und 1 der Marin-Gruppe an.

Trotzdem das neue Kabinett nicht weniger als 5 Mitglieder der
Tardieugruppe, darunter den Innenminiſter und ein Mitglied der
Marin Gruppe enthält, kann man es nicht als die Verwirklichung
der großen Koalition anſprechen. Der geſtürzte Miniſterpräſident
Tardieu hat namentlich am Freitagabend als die entſcheidenden
Verhandlungen um die Verteilung der Sitze begonnen hatten, ſeine
ſämtlichen ehemaligen Mitarbeiter um ſich im Jnnenminiſterium
verſammelt, um ſie zu veranlaſſen, nicht in das neue Kabinett ein
zutreten. Nur dieſem Vorgehen iſt es zu verdanken, daß beiſpiels
weiſe Laval, Pietri und Flandien, die noch bis Mitternacht mit
Steeg verhandelten und im Prinzip bereit geweſen wären, in die
neue Regierung einzutreten, im letzten Augenblick abſprangen.

Schutztruppe der Unternehmer.
Jeder Tag bringt eine neue Entlarvung der Natio-

nal i oz'al ſten. Während ſie in ihrer Agitation ſich als die
ſchärfſten Gegner der mühelos erworbenen Bezüge der Aufſichtsräte
gebärden, ſind ſie im Reichstag ihre willigſten Beſchützer. So haben
die Sozialdemokraten neuerdings im Reichstag den Antrag geſtellt,
für das laufende Jahr 1930 die Aufſichtsratsſteuer von drei Prozent
auf 20 Prozent zu erhöhen. Damit ſoll der Zuſtand wieder her
geſtellt werden, wie er bis 1925 beſtand. Jm Steuerausſchuß des
Reichstags verlangte die Sozialdemokratie die ſofortige Beratung
des Antrages, damit ſeine Durchführung noch in dieſem Rechnungs
jahr möglich iſt. Der Antrag wurde jedoch gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Komuniſten abgelehnt, weil die Natio
nalſozialiſten ſich an die Seite der bürgerlichen
Parteien ſtellten

Wie leichtfertig verleumdet wird.
Das zeigt mit aller Deutlichkeit der von uns ſchon kurz erwähnte

Beleidigungsprozeß des Berliner Polizeipräſidenten Genoſſen
Grzeſinſki gegen den Arzt Dr. Alfred Braun in Bremerhaven.
Grzeſinſki hatte im Jahre 1928 als damaliger Miniſter des Jnnern
die Amerikafahrt des Zeppelin mitgemacht. Nach einiger Zeit
tauchten Gerüchte auf, daß der Miniſter bei der Rückkehr zu Schiff
in Bremerhaven ein peinliches Erlebnis gehabt habe. Der national
ſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Kube hatte in einer Verſammlung
in Stettin behauptet, daß der Miniſter bei der Ankunft in Bremer
haven vom Landrat Koch, dem Bürgermeiſter von Lehe und anderen
Herren empfangen, und daß ihm zu Ehren ein Feſt des Senats ver
anſtaltet worden ſei. Dabei habe ſich der Miniſter betrunken und
ſtark übergeben, ſo daß man einen Wandſchirm um ihn habe ſtellen
müſſen. Miniſter Grzeſinſki ſtellte gegen Kube Strafantrag, da er
überhaupt an keinem Feſt teilgenommen habe, ſon
dern direkt vom Schiff nach Berlin gefahren war. Im Landtag
perlas darauf der Abg. Kube einen Brief des jetzigen Angeklagten
Dr. Braun, in dem es hieß, daß die peinliche Szene mit dem Miniſter
irrtümlicherweiſe nach Weſermünde verlegt worden ſei. Tatſächlich
habe ſich „die üble Betrunkenheit des Miniſters im Hotel „Excelſior“

in Bremerhaven abgeſpielt. 9
Der Angeklagte beſtritt, der Gewährsmann für Kube geweſen

zu ſein, deſſen Partei er nicht angehöre. Er habe lediglich die
Abſicht gehabt, Herrn Kübe zu informieren, daß der Vorfall ſich nicht
in Weſermünde abgeſpielt habe. Wie er jetzt feſtgeſtellt habe, liege
eine Verwechſlung vor. Tatſächlich ſei dem Bürgermeiſter von
Lehe, der magenkrank ſei, im Hotel „Excelſior“ ſchlecht geworden.
Zu der Sache ſind mehrere Zeugen kommiſſariſch vernommen wor
den, die ſämtlich beſtätigt haben, daß der Miniſter überhaupt
nicht im Hotel „Excelſtor“ geweſen ſei. Ein Zeuge, auf den ſich
Kube berufen hatte, hat ausgeſagt, daß er nie einer Perſon Mit
teilung gemacht habe, da Kube ihm unbekannt ſei und daß er keiner
Partei angehöre. Das Schöffengericht verurteilte, wie ſchon mit
geteilt, den Angeklagten zu 500 Geldſtrafe an Stelle von zwei
Wochen Gefängnis

Abzug aus dem Saargebiet.
Saarbrücken, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Heute nachmittag, 2,50

Uhr, wurde die franzöſiſche Trikolore von der Dragonerkaſerne
heruntergeholt und die letzten fremden Truppen verließen das
Saargebiet. Der Abzug verlief ohne jede Störung und ohne jede
Anteilnahme der Bevelkerung e

n

A

m

i



für ſeine vielen Tauſenden von Erwerbsloſen zu ſorgen.
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Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.
e

Unſer Bild zeigt einen Rieſenſchlafſaal, der für die Arbeilsloſen

Newyorks eingerichtet wurde.
Der Winter iſt da, und mit ihm wächſt das Elend der amerika

niſchen Arbeitsloſen, die keine ſtaatliche Unterſtützung genießen.
Als erſte unter den amerikaniſchen Städten beginnt jetzt Newyork

Nacht
Aſyle und billige Speiſeſtätten werden endlich eingerichtet.

Militäraufſtand in Spanien.
Madrid, 13. Dez. (EF). Jn der Garniſon von Jaca, einer

Grenzfeſtung in den Pyrenäen, iſt zurzeit ein Aufſtand des Mili-
tärs im Gange, der ſich hauptſächlich gegen die Regierung in Ma
drid richtet. Der Aufſtand brach am Freitagmorgen aus. Man
glaubt, daß ſein Urheber der kürzlich aus der Haft entflohene Flie-
germajor Franco iſt. Vorerſt ſind ein Feſtungs ArtillerieRegiment,
ein Bataillon Infanterie und ein Bataillon Jäger an den Vorgän-
gen beteiligt. Als die Regierung von dem Aufſtand erfuhr, ent
ſandte ſie ſofort mehrere Bataillone Infanterie und eine Batterie
Artillerie an den Ort des Aufſtandes.

Jargon des dritten Reiches
Köln, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Vom Kölner Schöffengericht

wurde am Freitag der 22jähr. Nationalſozialiſt Chriſtian
Wirttz wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu einem Jahr Ge
fängnis, ein zweiter Nationalſozialiſt wegen verſuchter Gefange
nenbefreiung zu 35 Mark Geldſtrafe anſtelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von einer Woche verurteilt. Wirtz hatte bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten ge
ſchoſſen. Ein Polizeibeamter glaubte, daß der Schuß ihm gegolten
habe. Er ſchlug den Nationalſozialiſten nieder, der bewußtlos
würde. Die Verhaftung des Bewußtloſen wurde von einigen ſeiner
Kameraden zunächſt verhindert, ſpäter aber durch das Ueberfall
kommando durchgeführt. Die erſte Frage, die der verhaftete Wirtz,
als er wieder zum Bewußtſein kam, ſtellte, war. Wie viel von
den Hunden ſind denn verreckt?“

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.
Waſhington, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Der Bundesſenat nahm

anter erneuten heftigen Angriffen gegen Hoover und unter Abände
rung der wichtigſten Klauſeln die 118 Dollarmillionen-
Vorlage für Arbeitsloſenhilfe und öffentliche Not
ſtandsarbeiten an. Die Abänderungen ſind gleichfalls gegen Hoo
ver gerichtet, dem das nachgeſuchte freie Verfügungsrecht über die
Kriſengelder verweigert und genaue Arbeitsprojekte vorgeſchrieben
wurden.

Belagerungszuſtand über Kuba. Die kubaniſche Regierung ver
hängte angeſichts der ſtändigen Straßenunruhen und der wildeſten
Gerüchte erneut einen 60tägigen Belagerungszuſtand

NMers er Welt.
Das Glück in der Auſter. Fräulein Simone Pinard, die Toch

ter eines Auſternzüchters in der Nähe der franzöſiſchen Stadt Ma
rennes, fand in einer Auſternmuſchel 17 Perlen der verſchieden
ſten Größe.

Rieſige Kohlenfunde in Deutſch Oſtafrika. Im Süden des
früheren Deutſch-Oſtafrika, in der Nähe des Nyaſſa-Sees, ſollen
rieſige Kohlenfelder entdeckt worden ſein, die auf ein Vorkommen
von ungefähr hundert Millionen Tonnen Kohle ſchließen laſſen.

Sieben Geiſteskranke entſprungen. Ein Geiſteskranker, der vor
drei Wochen aus der Jrrenanſtalt Matteswan im Staate New
y o rk entſprungen war, kehrte in der Nacht in die Anſtalt zurück
und befreite ſechs ſeiner früheren Kameraden. Die Bemühungen
der Polizei, die Flüchtlinge wieder einzuſangen, verliefen bis jetzt
ergebnislos. Unter den Entſprungenen befinden ſich zwei gefähr
liche Mörder. Der eine tötete eine Frau, indem er ihr gewaltſam
Schwefelſäure einflößte, der andere glaubte aus der Bibel das
Recht entnehmen zu können, zwei Schlächtergeſellen auf offener
Straße zu tköten.

Für 120 000 Mark Juwelen geſtohlen. Ein in „Berlin N.“
wohnender Kaufmann B. wurde von ſeiner Hausangeſtellten Ruth
Zobel um Brillanten und eine Perlenkette im Werte von 120 000
Mark und üm verſchiedene koſtbare Pelze erleichtert. Die erſt 18
Jahre alte Diebin, die ein reichlich mondänes Leben führte, iſt
flüchtig. Die Polizei vermutet, daß Ruth Zobel mit internationa
len Juwelendieben in Verbindung ſtand, denn Diebſtahl und Flucht
ſind auffallend geſchickt und ſchnell ausgeführt worden.

Opiumhöhle entdeckt. Jn Marſeille iſt eine Opiumhöhle
aufgedeckt worden, die einem 30jährigen Chineſen, der ſich in den
engen Gaſſen des alten Hafenviertels niedergelaſſen hatte, gehörte.
Jn dem Opiumneſt wurden ſämtliche Utenſilien der Opiumraucher
ſowie große Mengen Rauſchgift vorgefunden. Der CEhineſe wurde
verhaftet.

Hieb ins Haupkgasrohr. Durch einen unvorſichtigen Schlag
mit einem pneumatiſchen Hammer durchhieb auf einem Pariſer
Bauplatz in der Höhe des Odeons ein Arbeiter ein großes Haupt
gasrohr. Mit ungeheurer Geſchwindigkeit ſtrömte eine Menge des
vergiftenden Leuchtgaſes aus und ehe ſich alle in der Nähe befind
lichen Perſonen in Sicherheit bringen konnten, fielen ſechs von
ihnen ohnmächtig um. Sie wurden ins Spital gebracht und ſind
Zum größten Teil außer Lebensgefahr. Der Unfallplatz mußte
weithin abgeſperrt und die Kläranlage durch die Feuerwehr abge
ſaugt werden.

Hier wird das größte Luftſchiff gebaut.

Blick in die neue Rieſenhalle der Goodyearwerke in Akron
(USA.). Man ſieht die drei bedeutſamen Entwicklungsſtufen des
Luftſchiffs; links den Freiballon, rechts das unſtarre Kleinluftſchiff
und in der Mitte den im Bau befindlichen MarineRieſenzeppelin
„Akron“, der nach Vollendung das größte Luftſchiff der Welt ſeinüber ganz Kuba und ergriff ſchärfſte Maßnahmen gegen die De

monſtrationen. wird.

Das Bühnenbild der modernen Oper.

S
e

e
e

e

„Newyork“, eine Szene aus der Oper „Fremde Erde“ von Karl
Rathaus, die in der Berliner Staatsoper ihre Uraufführung er
lebte. Die Ausſtattung dieſer ganz modernen Oper liegt in den
Händen des bekannten Bühnenmalers Emil Pirchan.

feuer mehrere hundert Häuſer eingeäſchert.
Menſchen um.

Abgeſetzker Scharfrichter.

Dienſtes enthoben worden, weil er entgegen ſeinen Jnſtruktionen
einigen Journaliſten gegenüber Mitteilungen über Einzelheiten der
letzten beiden von ihm beſorgten Hinrichtungen gemacht hat.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabtberichte).

Vermutlich kamen auch

r

Die ReichsbahnSchlichtungsverhandlungen.
Berlin, 13. Dez. (E9).

der Arbeiter ab 16. Januar die 48-Stundenwoche vorgeſehen iſt,

Hälfte des Monat Januar ein Schiedsſpruch gefällt werden ſoll.

e S 7
Nazis vor dem Schnellrichter.

friedensbruchs zu verantworten. Die Angeklagten leugneten jede
Gewalttat und behaupteten, mit anderen Parteifreunden verwech

ſtrafen von 3 Monaten bis zu einem Jahr verurteilt

Schwere Exploſion in Belgien
Brüſſel, 13. Dez. (Telunion).

an der belgiſch franzöſiſchen Grenze flog ein großer Keſſel in die

wüſtungen.

Rückkehr des Grafen Bernſtorff nach Berlin.

in Genf, wird am Sonnabend nach Berlin zurückkehren und am

aus Königsberg dem Kabinett über die Vorgänge in Genf Bericht

Am

S

x örrt aur folireg
e 1EINER HEiSsSES WassEn

Jcſimeller hbesser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit Henkels neuem
Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten hettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

II

appetitliche Frische Verleiht es allen Haus- und Küchengeräten.

O ist überaus sparsam im Gebrauch 1 Eßlöffel auf 10 Liter
heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhaſte
Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

Großfeuer in Skambul. Jn Stambul wurden bei einem Groß

Der kſchechiſche Scharfrichter iſt ſeines

Die Schlichtungsverhandlungen für
den Reichsbahnbetrieb haben in der Nacht zum Sonnabend zu

einem Schiffbruch geführt und zwar inſoweit, als für einen Teil

während für den anderen Teil der Arbeiter erſt in der zweiten

Köln, 13. Dez. (Eg). Vor dem Schnellrichter in Bonn hatten
ſich ſechs Angeklaägte, die an den Vonner Naziausſchreitungen be
keiligt waren, wegen verbotenen Waffenbeſitze, Aufruhrs u. Land l

ſelt worden zu ſein Die Angeklagten wurden jedoch zu Gefängnis

In einer Spinnerei in Mouscron

Luft, wodurch zwei Arbeiter getötet wurden. Die Exploſion verur
ſachte in der Fabrik und an mehreren Nachbarhäuſern ſchwere Ver

Berlin, 13. Dez. (Telunion). Graf Bernſtorff, der Führer der
deutſchen Abordnung auf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz

Mitwoch nach der Rückkehr des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius

9
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Sie finden bei mir ein gut ſortiertes Lager von Kunſtblättern 95 P 2150 3.50 noch. oft in verbälinismäßig kurzer Zeit, völlig gebeiſtjeder Art und die dazu paſſende Einrahmung in ſelten S7 7 e ohne Schnejden, oh Se pgroßer und ſchöner Auswahl. u feder 2Zreislage- a mnererenee re e 130 r un beschwerden, er er eee eten re e
en peten in großer Auswa HautkrankheitG eorg L O ſ ert, Franziskanerſtraße 18. 3 Bohnerwache Gerledin Fullen der Pfd. D. 30 Pt. rankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behendeſt

e erhe G m u e n n e A. Dedek eneleg. 17 Sprechst. tägl. von 10-12 und 24 guter Montag und Mittwoche Beaehten Sie bitte meine Weihnachtsausste lung Hpeelatgeeenett in Farben a n re e
Schtaf-Zimmerſeenea Mangolds! GEvangeliſche Volksſchule. un z ma hl8 eiche mit Zebrando 900. h Oſterwieck a. Harz Privat mittags tiſ hueraugenpflaſter

Eisonbahn- hen Schachſpiele Keſtaurant Die Aufnahme der zu Oſtern 1931 ſchul anf grünem Samt.imertu ſo o. Am Bullerberg pflichtig werdenden Kinder erfolgt aus beſonderen I bonnement 19 garten Zühner augenS aſtertu-farbig von er 0. an Schachbretter Gründen diesmal ſchon vor Weihnachten und zwar Abonnement 10 Karken 7. n Collsdinm Auſvinſelne Fahrkarten Süfett Angenehmes am Rittwot, den 17, Dezember. Neueweg 3, prt. Vats Avo thekee r u ich gen I. Würfel Familien Lokal. e en in o eernn Ceuewegs, pr.Stühle mit Vindt 18.-Würfelbeche r Sem Wunſche meiner Gäſte en um 1180 Ubr vormittagsverkeh tlich ſeſim Schulgebäude am S v rren Sthnerr berg in großer Auswahl. entſprechend ehe ich det ſind bei den nie in Sſterwieg e leten t e e
fsehl Tiſchleret m elehtt. Betrier von jetzt ab auch deren der Geburtsſchein ud der Impfſchein vorzuohne Au seh a Gröperſtr. 21 Nordweg 15 Ernſt P ge t el e Portion Kaffee legen

e e nen IhaleKinder, die in der Zeit vom 1. Juli

Hapag-Relsebüdro Uhr We d C un gebeten ſid. Für die bis zum Krippenſ ielJohannes Schaefer, Nena alen g Merz'sehe Salde Flechien, den ne e e ne p
Zigecrengeschäft, h Merz ſcher nteht werd S e wehen auglenh en Dienetas, den er Jehannenge gende S h

Blutreini vom Schularazt, Herrn Dr. Kade, unt t, obe ſchnell, ſauber billig Schäfer Martinéolbe e a t e R körverlich ſchulfähig ſind tn Eintrittskarten für Erwachſene 1.00 Mk. und 0.50 Mk
ugtav roirer u Die im vorigen Jahr zurttgaeſtellten Kinder für Kinder 0.30. Mk.Uhrmacher geg. Hautſchäden u. offene Weinen am Mittwoch ſelbſtverſtändlich auch er S Die Kirche iſt geheizt.

Kefen 7.50 RM. Mrimamaschinen 15.50 RM. Roclkelschtitten, s0 cm 5,50 RM. Tellerwaagen 2.25 R.Nerger 27.50 h Maschmascinen 19.50 d Schiſteschune rechnen e men 5 d
Exreclen 25.00 RM. Mäschemangeln 22.50 M. Mäaärtnfiaschen I. M. Bretschneider (Rändmesserſ9, O00 RM. Ofenvorse en 6.95 dCasherde s5.00 Badewannen 13.50 i Leihbwarmnen 75 i. ieischnadcemagchinen 50 hl Konſenschüucter 050 hSaskocher T10 Rö Badesten 80.00 K. Petroſeumöfen 12.50 d. Reibemaschinenm 2.50 R Christhaumständer, O hl
empfehle ich als passende und praktische Weihnachtsgeschenke- Meine Preise sind auf Grund des Preisabbaues bescheiden Kalkauliert und der heutigen Wirtschaftslage angepaßt. Besichtigen Sie meine 6 Schaufenster in der Kuhgasse

OTTO SCHUILTZ, Inh. Wilh. Keese, Eingang Breiteweg 20 und Kuhgasse (neben Epa)
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle als willkommenes Geſchenk ein geſchmackvoll

gerahmtes Bild

Kunſthandlung, Glaſerei und Glasſchleiferei.
Anfertigung von Autoſcheiben.

h

G neGier Decken
Westendorf 56 neben der

Preisabbauin allenärtikeln
Wachstueh-Decken, 25/100 1007180 1157145 ew

S SI I I

Spezialbehancdlung von off. Beine
Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte Falle, Wo bisher alles Versagte, werden

enhrens nen T Walter Rathenau- Straße 43.

Beine. Ratsavotbeke. Maron, Rektkor. Soziale Frauenſchule Thale a. S.

S Meine diesjährige Ausſtellung in

bringt wieder ſehr viel Veues!
Beſichtigen Sie dieſe ohne jeden Kaufzwang
und überzeugen Sie ſich von der Preis
würdigkeit meiner Waren trotz der guten

Qualität eTeilzahlungen geſtattet!
Reparatur aller von mir gekauften Wareen!

Heinr. Schneider
Burgſtraße 20 Telephon 883

Kronen, rein Messing, 4flammig

Preisahbhau
von RM. 16. an
von RM. 37. an

rig
Damenräder

re

Hinderſinſtraße 1

Alle
Reuerſcheinungen

Burgſtraße 30.

JIIClDDDrpoordoogocpozpggggoagooogooggkdkeezzozododdedzdgggggzzcgzggpggpgoroe

Wan
Schuhwavenhaus
Afrock Hildebrans

Westernstraße Nur 6

Winterschuhe und Stiefel
Filzschuhe und Pantoifel

Croße Auswahl
bewährter guter Fabrikate.

Alleinverkauf der Schuhmarke Salamander.
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Gr. Weihnachts Verkaut
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billig zu verkaufen. des BüchermarktesP ELWA R I Otto Jding e
Termgeroge, W. Steigerwald orteinafte Preise Vorteinafte Preise

Damen- und Herren- Kleiderstoffe

Baumwollwaren Taschentächer
Schlaf- und Reise- Decken
Damen- und Kinder mäntel

Paul Figendlorf
Breite- Straße 81

n Minnum

Strickwesten

Breite- Straße 81

rin
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lfher

Wernigerode

T

P e
Dijs Abbau in Spielwaren

Samtliche Spielwaren biete ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen an
Veberzeugen Sie sich selbst von der Billigkeit meiner Waren Sie finden
bei wir in großer Auswahl

Holz-, mechan, uncl elektr. Spielaren, Holz-
nei Stabilhaukasten Schaukelpferde, Ge-
sanne, Kauflägen, Hühnerhöfe, Vere in
Kar tons sort., Tiere einzeln (außerst hillig)
Limeol- Soldaten in natargetreuer Ausführung usw. usw.

Puppen in allen Größen

n

P

Kronen, rein Messing, 5 flammig, vernickelt
Ampelschalen, komplett
Tischlampen, komplett
Stauhsauger, Omega

Puppenkleider, -Schuhe, -Strümpfe, un alle
müun deniharsten Hetikel für die Puppe unci
Puppenstuhe.

Gleichzeitig empfehle ich meine

von RM. 7.50 an
von RM. J.50 an
on RM. s an

Breitestr. 89
empfiehlt

Runclfunkgeräte, Wechselstrom, Komplett aufgestellt, mit Newonschl

Rundfunkgeräte, für Nöschenrode, auch mit
Netzenschluß, komplett mit Lautsprecher, von RM.

uß und Lautsprecher,

Achtung
Bügeſeisenm, Markenfabrikat, nur noch

mit 2 jähriger Garantie

Karl Oppermann, Eloktromeisteſ

von RM. I. an
165, an

R. S
inMernigerode Schöneecke 26 e In r ober Auswahl! J

W mmKirchliche Nachrichten. m Gewerkſchaftshaus GeſuchtChriſtuskirche. Sonntag, den 14. Dezember 1930, Für die Winterabende Monopol
10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr, Kinder empfiehlt igottesdienſt, derſelbe Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. EingangDonnerctag, 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Ühr, Rudi zeitungen nur e n Ich führe Fabrikate- Hende. Telefunken. ABG
Selferſtunde von abends 7 hr ab Tumophon u. alle anderene Die Sendung ent er an t Lautsprecher (neuester Art) stäündig am Lager.e 3 C ſ ſt ff Europaſtunde öff lich T z mit entſ Schul Beleuehtungskörper Bohnerbesenſprechenden Schul s Zu e Protos, AEG, FakirSpielwaren e e o hen S Große Beſetzung Kenntniſſen Kroden an See Bügeleisen e nen

Spielwaren

Puppenklinik,
in welcher Reparaturen jeder Art fachgemäß ausgekührt werden.
Werken Sie darum Keine beschädigte Puppe achtlos zur Seite.
Ersateteile wie Beine, Arme, einzelne Gelenſce, Pappenköpfe von der
einfachsten bis zur elegantesten Frisur, sind vorrätig

Friedrich Prankenbach, Burgstr. 50

Sämmtliche

a eecceeeleeeeeeee i d evillig! iefer ünktli n Theaters VI erAuch für wenig Geld finden ins Haus Ihggterhinnen nun K R l O 9 9 S M m o n n
bei mir n S Volks E. Beften Paul Gollert Neurüppi Wernigerode. Scköneecke 26.

Wilh. Witte Buch hand lung e e Zu melden beim Obermeiſter,
z Hinderünſtraße.
c

n hchhhhèqqqh——

Susggſtraße No. 30
Polst-, an jeden, Teilz., Katal. fr.
Rleenmaöbeltabrik Suhl Crhür.) Schöneecke 22.
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WERRBIGERODE
Gedenktage.

13. Dezember.

1769 Dichter Chr. Fürchtegott Gellert. 1797 Heinrich Heine
1829 *Mediziner Hugo v. Ziemßen. 1863 Dramatiker Fried

rich Hebbel. 1896 Aſyl für Obdachloſe, Berlin. 1906 Auf
löſung des Reichstags. 1921 VierMächte Abkommen über den
Stillen Ozean. 1926 Arbeitsgerichtsgeſetz angenommen.

14. Dezember.

1799 George Waſhington, Begr. d. Unabhäng. der Vereinigten
Staaten. 1849 Komponiſt Konradin Kreutzer 1875 *Soßialiſt
Paul Löbe. 1920 Geſetzlicher Achtſtundentag in Luxemburg.
1923 FFranzöſiſcher Maler Steinlen. 1928 Gedenktag für Amund
fen (bei Jtaliarettung verſchollen).

Ein kleines Weihnachtsgeſchenk.
Die neue Nokverordnung.

Wir ſind beſcheiden geworden, und wir empfinden es ſchon bei
nahe als Ueberraſchung wenn eine „Not Verordnung nicht nur
neue Laſten, nicht nur neue Erſchwerungen im Daſeinskampf des
Proletariats mit ſich bringt. Freilich, geſchenkt wird der Arbeiter
ſchaft nichts, und auch die Verbeſſerungen, vor allem auf dem Ge
biete der Krankenverſicherung, die in der neuen Notverordnung ent
halten ſind, wurden von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
in langwierigen Verhandlungen erkämpft. Was iſt erzielt worden?
Diejenigen Gruppen von Verſicherten, die durch Behandlungs
ſchein und Arzneikoſtenbeitrag am ſchwerſten betroffen
würden und deren Geſundheit am meiſten bedroht erſchien, ſind von
dieſer Belaſtung befreit worden. Dies gilt für alle irgendwie unter
ſtützten Arbeitsloſen, für Invaliden Unfall und Angeſtelltenver
ſicherungsrentner, für Schwerkriegsbeſchädigte und Zuſatzrenten
empfänger nach dem Verſorgungsgeſetz, ſowie für bedürftige Tuber
kulöſe und Geſchlechtskranke. Ferner braucht der Koſtenanteil
für weitere Verordnungen nicht mehr bezahlt zu werden, wenn die
Arbeitsunfähigkeit bereits länger als zehn Tage dauert. Daß der
Krankenſchein „in dringenden Fällen, insbeſondere bei Unfällen oder
wenn wegen der mit der Abholung des Scheins verbundenen Um
ſtände der Arzt nicht mehr rechtzeitig helfen könnte nachträglich ge
holt werden kann, wurde ſchon in früheren Erlaſſen des Reichs
arbeitsminiſters betont. Jetzt iſt es in der Verordnung ſelbſt ver
ankert.

Das Haus geld darf nun durch die Satzung wieder in allen
Fällen bis zu zwei Dritteln des Krankengeldes erhöht werden.

Die arbeitsrechtliche Gefahr, die zweifellos mit der Vorſchrift ver
bunden war, daß das Krankengeld während der Zeit ruht, für die
Lohn oder Gehalt weiterbezahlt wird, iſt durch entſprechende Aende-
rungen der Gewerbeordnung des Bürgerlichen und Handelsgeſetz r

ſtand vom 2. Dezember von 235 000,00 RM wäre inzwiſchen ſchonbuches beſeitigt worden. Die Vorſchriften über die Weiterbe z a h
lung ſind hierdurch unabdingbar geworden. Für alle Ver
ſicherten, die dieſen Anſpruch haben, insbeſondere alſo die Hand
lungsgehilfen, Werkmeiſter, Betriebsbeamten und ſonſtige lang
friſtig Angeſtellte, müſſen die Beiträge zur Krankenkaſſe jetzt ent
ſprechend gekürzt werden. Daneben kann durch die Satzung das
Krankengeld nach Wegfall des Arbeitsentgelts auf 60 v. H. des
Grundlohns erhöht werden.

Daß das Recht auf Familienkrankenhilfe beim Ehe
gatten ſich auf den „unterhaltsberechtigten“ beſchränken ſoll, dürfte
gerechtfertigt ſein. Man wollte damit die Möglichkeit ausſchließen,
daß der Mann einer Verſicherten, der zwar nicht ſelbſt verſichert iſt,
aber erhebliches eigenes Einkommen hat, z. B. als Beamter oder
höher bezahlter Angeſtellter, dieſe Familienkrankenhilfe beanſprucht

Von Bedeutung iſt ferner, daß nunmehr außer den Beſtim
mungen über Behandlungsſchein und Arzneikoſtenanteil auch die
Vorſchriften über Beginn und Höhe des Kranken und Hausgeldes
und damit alle wichtigeren Beſtimmungen über die Verſicherungs
leiſtungen für die Erſatzkaſſen bindend geworden ſind.

Aufbau des Lyzeums? Zu dieſem Thema ſprach in der Eltern
verfammlung des Lygeums Oberſtudiendirebtor Dr. Fiſ ch er
Berlin. Er empfahl in ruhiger und ſachlicher Form die Ein fü h
rung der Deutſchen Oberſtufe und führte für dieſe An
ſicht eine Reihe von Beiſpielen ins Feld. Er konnte jedoch mit ſeiner
Auffaſſung in der Verſammlung nicht vollkommen durchdringen.
Stadtverordneter Bonatz befürwortete den Ausbau der Schule in
der Weiſe, daß die Schule ſpäter mit dem vealgymnaſialen Zweig
des ſtädtiſchen Gymnaſiums zuſammengelegt wird. Daraus würden
ſich erhebliche Erſparniſſe erzielen laſſen. Trotzdem in einer Ent
ſchließung ſich die Mehrheit für die Einführung der Deutſchen Ober
ſchule einſetzte, ſo iſt darin eine Entſcheidung der Elternſchaft nicht
zu ſehen, denn ein erheblicher Teil der Beſucher waren Lehrer als
anderen Schulen. So lange ſich die Lehrer ſelbſt noch nicht über die
Ausgeſtaltung und die Ziele des Lyzeums im Klaren ſind, ſollte man
mit dieſen Fragen nicht an die Oeffenklichkeit treten. Es iſt ſchließ
lich auf die Dauer ein unmöglicher Zuſtand, daß in den Volksſchulen
die einznlen Klaſſen 50—60 Schüler zählen, während man im Gym-
naſtum und im Lyzeum in den höheren Klaſſen nur etwa 10—20
Schüler haben wird.

Kurkheaker. Das Stadttheater Halberſtadt kommt am Mon-
tag mit einer der ſchönſten Operetten des letzten Jahrzehntes, mit
dem „Mascottchen“, zu einem Gaſtſpiel nach Wernigerode. Eine
launige, flotte Handlung durchzogen von flüſſiger, populärer Muſik
macht „Mascottchen“ ſo liebenswert, unterhält uns köſtlich und
macht den grauen Alltag vergeſſen. Wir dürfen einen ſchönen Oper-
ettenabend erwarten, der uns in dieſen grauen Dezemberktagen in
freudige Vorfeſtſtimmung verſetzt. Karten ſind in den bekannten
Vorverkaufsſtellen zu haben. Bemerkt ſei noch, daß für gute

Heizung des Saales geſorgt wird.
Palenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch

Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Dr. Lothar Bir
ckenbach u. Dr. Martin Linhard, Clausthal, Harz. Verfahren zur
Herſtellung von Jodoxycyanlöſungen. Angemeldetes Patent.
Kaliwerke Aſchersleben, Aſchersleben. Verarbeitung von Endlaugen
der Kaliſalzfabrikation. Angemeldetes Patent. Otto Thomas u.
Otto Bekuhrs, Dingelſtedt, Krs. Oſchersleben. Antrieb für den
Knoten von Strohpreſſen. Angemeldetes Patent. Walter Blu
menthal genannt Eggert, Langeln, Harz. Einſatz in den Vorvats
behälter von Wandkaffeemühlen. Angemeldetes Patent. Friedrich

aus der Grunderwerbsſteuer keine Beträge zur Verfügung ſtehen,
weil die Ländereien, ſoweit dieſe zu Siedlungszwecken verkauft wor

S desAm Donnerstag, den 11, Dezember verſammelten ſich die Kreis
tagsabgeordneten im Landratsgebäude.

Nunmehr wurde die Gültigkeit der Wahl der kommuniſtiſchen
Kreistagsabgeordneten Frau Neumann beſchloſſen und durch
den Landrat eingeführt. Bei der Abnahme der Rechnung der Kreis
kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1929-30, die mit einem Be
ſtand von 279 699,91 RM. feſtgeſtellt wird, beantragte der Kreis
ausſchuß den Beſtand auf neue Rechnung in der Weiſe vorzutragen,
daß als Beſtand aus dem Vorjahre der Betrag von
264 652,02 RM. und auf Konto Förderung des Wohnungs
baues 15047,89 RM. verbucht werden ſollten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion brachte dazu folgenden Antrag
ein Der Kreistag wolle beſchließen, den Betrag von 15 047,89
RM. den Gemeinden zu einer Winterbeihilfe für die Min
derbemittelten zu überweiſen. Außerdem aus dem Vermögensbe
ſtand von 235 000,00 RM. weitere 10 000 RM. zu demſelben Zweck
zur Verfügung zu ſtellen. Gen. Heitmüller begründete dieſen
Antrag damit, daß, da im kommenden Jahre mit einer verminder
ten Bautätigkeit gerechnet werden könnte, die zur Verfügung ſtehen
den Mittel des Kreiſes zum Wohnungsbau ausreichen würden.
Ferner wären die Gemeinden nicht in der Lage, den Minderbemit
telten eine Sonderhilfe zukommen zu laſſen.

Abg. Schröder erklärte für die bürgerlichen Vertreter, daß
auch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Kreisausſchuſſes die
Vorlage und die Verteilung der Mittel, entſprechend dem Antrage,
gutgeheißen hätten, deshalb ſolle man anſtatt Almoſen zu gewäh
ren, lieber für Arbeit ſorgen. Demgegenüber ſtellte der Genoſſe
Claufen feſt, daß es das unbenommene Recht des Kreistages
ſei, entgegen der Vorlage des Kreisausſchuſſes zu dieſer Vorlage
andere Anträge zu ſtellen. Für unſeren Antrag ſtimmte auch die
kommuniſtiſche Vertreterin, während die geſamte Rechte dieſen An
trag ablehnte.

Dem Rendanten wurde Entlaſtung ſowohl für die Kreiskommu
nalkaſſe als auch für die Rechnung des Kreiskrankenhauſes einſtim
mig erteilt.

Zur Vorlage der Erhöhung der Kreisumlage von 21
auf 42 Prozent führte der Landrat aus, daß eine weitere Steige
rung der Wohlfahrtserwerbsloſen ab 1. 11. 30 von 815 auf 914 am
1. 12. 30 zu verzeichnen wäre.

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte der Landrat, daß
auch andere Kreiſe die Erhöhung der Umlage beſchließen mußten
So habe der Kreis Halberſtadt, der nur 288 Wohlfahrtserwerbsloſe
habe, die Umlage jetzt auf 42 Prozent, bei bisher 30 Prozent, er
höhen müſſen.

Abg. Erichſen (NSDAP.) ſprach ſcharf gegen die Vorlage,
die ſeine Partei ablehne, weil ſie nicht Bewilligungspolitik für die
Youngplananhänger mitmachen könne. Der Landrat erklärte, daß

den wären, keine Steuern aufbringen würden. Der Vermögensbe

auf 165 000,00 RM. zuſammengeſchmolzen und würde zur Deckung
der Etatausgaben dienen. Eine Vertagung der Vorlage wäre nicht
angebracht. Auch könnten die Gemeinden nicht ohne Zuſchüſſe zu
den Wohlfahrtslaſten gelaſſen werden. Man ſolle ſich nicht auf den
Regierungspräſidenten verlaſſen, der dann die Umlageerhöhung
einführen müßte, der könnte es auch einmal ablehnen, für die
Kreistagsabgeordneten das zu tun, was ſie ſelber tun müßten Er
bitte rechts wie links, der Erhähung zuzuſtimmen. Die Sitzung
wird auf Antrag auf kurze Zeit vertägt, um den Kreistagsabgeord
neten die Möglichkeit der Verſtändigung zu laſſen.

Schanke, Goslar i. Harz. Windführung für Kupolöfen. Erteiltes
Patent. Mitteldeutſche Gummi und Asbeſt Geſellſchaft m. b. H.
Blankenburg a. H. Gummigelenkmatte. Gebrauchsmuſter. Wil
helm Rohrmann, Lerbach Harz. Verſchraubung für Bleirohre.
Gebrauchsmuſter. Hermann Hartung, Emersleben, Kreis Halber
ſtadt. Schuhleiſten. Gebrauchsmuſter. Friedrich Lauterbach,
Aſchersleben. Rechenſpiel. Gebrauchsmuſter. Aſcherslebener
Papierwarenfabrik Ad. Körner, Aſchersleben. Butterbrotpapier
packung. Gebrauchsmuſter.

Ein verſuchker Raubüberfall vor Gericht. Der kaum 20fjährige
Bäckergeſelle Willi N. aus Berlin hatte ſich im Schnellverfahren
wegen verſuchten ſchweren Raubes vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht zu verankworten. Er war eine Zeitlang bei einem Bäcker
meiſter in Waſſerleben beſchäftigt geweſen und war daher mit den
dortigen Gepflogenheiten vertraut. So wußte er auch, daß der
Bäckermeiſter Sonnabends Brot nach auswärts, u. a. nach Oſter
wieck, verkaufen ließ. So war es auch wieder am 29. November
geſchehen. Nachdem das Brot verkauft war, kehrten der Gehilfe des
Meiſters und deſſen Tochter, die etwa 300 Mark Bargeld bei ſich
führten, mit ihrem Geſpann von Oſterwieck nach Waſſerleben zu
rück. Der Angeklagte hatte ſich an dieſem Tage zwiſchen Berßel und

Das Wär s0 was för Frävlein Mine;
Sie kauft ein Wohlfahrts- Los hurral-
Schon ist die Nähmaoschine do!

Auch dir winkt das Glöck kauf ein
los der Arbeſterwohſfahrts Weih-
nochts-Lotterie. Es kostet nur 50 Pfg.

e.
Nach der Wiedereröffnung gibt die kommuniſtiſche Vertreterin

Frau Abg. Neumann in einer ſchriftlichen Erklärung bekannt, daß
ihre Partei die Vorlage ablehne und vom Staat fordere, daß er
die fehlenden Mittel zur Verfügung ſtelle. Gen. Heitmüller er
klärt: Die Gemeinden könnten die Laſten nicht übernehmen, da ſie
ihren Gemeindemitgliedern neue Steuern nicht auferlegen können.
Es bleibe nur über der Weg der Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 200 000 A. Der Landrat machte darauf aufmerkſam, daß
laufende Ausgaben nicht aus Anleihen gedeckt werden dürften
Ferner kämen erſt im Laufe des nächſten Etatjahres Mittel aus den
fürſtlichen Verkäufen ein. Es bleibe tatſächlich kein anderes Mittel
als die Erhöhung anzunehmen. Gen. BaderJlſenburg hält dem
Kreistage die Verhältniſſe ſeiner Gemeinde vor, die mit 5000 Ein
wohnern einen Fehlbetrag von 500 000 c aufweiſe und die Steuern
kaum mehr tragen könne, ſo daß weitere Erhöhungen einfach un
möglich wären.

In großer Erregung erklärte der Landrat, daß bei einer bisher
ſo niedrigen Kreisumlage, wie ſie im Kreiſe beſtanden habe, vom
Reiche finanzielle Hilfe nicht zu erwarten wäre. Wenn Jlſenburg
da etwas erwarte, dann müßten erſt die 400 Prozent Grundver
mögensſteuer und alle ſonſtigen Steuern eingeführt werden. Jeder
zeit wäre er bereit, den Beweis dafür anzutreten, daß er von ſeinen
22 Kreistagsabgeordneten im Stiche gelaſſen worden wäre. Gen.
Foltis hält die Art und den Ton des Landrats für unangebracht.
Die Sozialdemokraten hätten in aller Sachlichkeit verſucht, einen
Weg zu finden, um unter größter Schonung der Gemeinden zu einem
Ergebnis zu kommen. Jeder weiß, daß wir bereit wären, zur Lin
derung der Not alles zu tun.

Der Landrat gibt zu, daß er in der Erregung zu weit gegangen
wäre. Der Ernſt der Lage verlange jedoch, daß man offen rede.
Nochmals erklärte Gen. Heitmüller, daß die Fraktion die Vorlage
ablehne. Für die Vertagung ſtimmte nur unſere Fraktion mit
8 Stimmen, während 12 Stimmen dagegen ſtimmten. Der Landrat
ließ nunmehr über die Deckung der benötigten 176 000 abſtim
men, die dann mit den bürgerlichen 11 Stimmen abgelehnt
wurde. Bezüglich der fürſtlichen Straßen im Kreiſe hat ſich
gegenüber den letzten Mitteilungen im Kreistage etwas weſentliches
nicht geändert. Die einſtweilige Verfügung des Regierungspräſiden
ten hat der Bezirksausſchuß auf Anruf angefochten und das Ober
verwaltungsgericht hat ſich bisher noch nicht darüber ausgeſprochen
Die Provinz iſt bereit, die zwei durchgehenden Straßen im Kreiſe zu
übernehmen, wenn der Staat erſtmalig den Koſtenbetrag für die
Inſtandſetzung zuſichert. Bei der herrſchenden Finanznot wäre eine
alsbaldige Regelung der Angelegenheit nicht zu erwarten. Darüber,
die Straßen durch die Notſtandsarbeiten herſtellen zu laſſen, hat ſich
die Provinzialverwaltung noch nicht endgültig geäußert. Der Kreis
kann die Straßen auch nicht übernehmen, weil ihm die erforderlichen
Mittel von 600 000 zur Inſtandſetzung fehlen. Die Provinz hätte
alle Veranlaſſung uns entgegenzukommen, weil der Kreis ſeit 1876
ſeine Provinzialabgaben geleiſtet hat ohne daß er Straßenunter
haltungen anzufordern brauchte.

Bei der Kreditgewährung der Kreisſparkaſſe und
der dabei berechneten und ſofort in Abzug gebrachten 2 Prozent Pro
viſion beruft ſich der Landrat auf den allgemeinen Brauch und die
Notwendigkeit der Koſtendeckung der Sparkaſſe. Unſere Sparkaſſe
nehme keine Wucherzinſen von 928 Prozent, ſondern ſie wäre die
erſte geweſen, die ganz ohne irgend welche Anregungen den Zinsſatz
auf 8 Prozent herabgeſetzt hätte. Gen. Elauſen bittet doch, zu er
wägen, ob nicht für Wohlfahrtskredite von einer Proviſion von
2 Prozent abgeſehen werden könne, was der Landrat verneint.

Waſſerleben auf die Lauer gelegt. Um nicht erkannt zu werden,
hatte er ſich ein Taſchentuch vor das Geſicht gebunden. Als er den
Wagen herankommen hörte, ſprang er von hinten auf, hielt den
beiden Jnſaſſen eine Scheintodpiſtole vor und rief: „Halt, Geld
her!“ Das junge Mädchen erkannte aber den Angeklagten trotz
des vorgebundenen Tuches und nannte ihn beim Namen. Dieſer
hielt es daraufhin für geratener, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen.
Aber ſchon nach kurzer Zeit konnte er ermittelt werden. Vor Ge
richt war er geſtändig und gab an, infolge der Arbeitsloſigkeit in
großer Not geweſen und nicht mehr aus und ein gewußt zu haben.
Mit Rückſicht darguf und auf ſeine große Jugend ſah das Gericht
die Tat milde an und erkannke auf 6 Monate Gefängnis unter An
vechnung der Unterſuchungshaft.

Kreis Wernigerode.
Veckenſtedk, 11. Dezember. Notwendige Maßnahmen

Die Arbeitsloſen in unſerem Amtsbezirk nehmen von Woche zu
Woche zu. Aber man packt das Uebel immer noch nicht an der
Wurzel, denn es könnte noch manches getan werden. Unſer Amts
ſekretär ſteht im 72. Jahr, der Amtsdiener iſt 69 Jahr und bezieht
eine Rente. Warum können ſolche Herren nicht in den Ruheſtand
verſetzt werden und für ſie Arbeitsloſe dafür eingeſtellt werden.
Es wären immerhin zwei weniger, die den Gemeindeſäckel belaſten.
Auf dieſe Weiſe ließen ſich in den Gemeinden ſehr gut Verbeſſe
rungen erzielen

Skapelburg, 13. Dez. Gemeindevertreterſitzung.
Die Brücke über die Stimmecke am Teichdamm mußte erneuert
werden. Dabei wurde mit allen Mitteln verſucht, einem Unterneh
mer den Brückenbau zu übergeben, weil angeblich der Privatunter
nehmer billiger arbeite. Unſere Genoſſen aber ſetzten es durch, daß
der Bau als Regiebau von erwerbsloſen Maurern ausgeführt
wurde. Der von der Hauptgenoſſenſchaft land wirtſchaftlicher Klein
und Mittelbetriebe GmbH. angebotene Plan konnte nicht gekauft
werden, da die finanzielle Lage der Gemeinde eine derartige Aus
gabe nicht zuläßt. Die Vertretung erklärte ſich bereit, die Feldwege
des ehemaligen Gutsbezirks zu übernehmen. Vor der Uebernahme
aber ſollen erſt ſämtliche Brücken und Kanäle in Stand geſetzt wer
den. Als Gegenleiſtung bietet die Hauptgenoſſenſchaft an, 100 Obſt
bäume unentgeltlich zu liefern. Von der Verhandlung des Ge
meindevorſtehers mit der Hauptgenoſſenſchaft wurde Kenntnis ge
nommen. Ehe endgültig zu der Verpachtung der Gemeindekoppel
Stellung genommen wird, ſoll innerhalb 8 Tagen die Wald und
Weidegenoſſenſchaft mit der Weidekommiſſion in Verhandlungen
eintreten. Unſere Genoſſen ſind gegen eine Verpachtung. Die Vor
arbeiten für die Anpflanzung der von der Hauptgenoſſenſchaft über
eigneten Bäume ſollen vorgenommen werden. Die hierzu erfor
derlichen Mittel wurden bewilligt.



Halberſtadt, 13. Dezember.

Die Tagesordnung für die geſtrige Sitzung des Kreistages war
nur kurz. Trotzdem zog ſich die Tagung eine Stunde lang hin. Vor
allem hielten ſich die Kreistagsabgeordneten mit der Erhöhung der
Kreisumlage längere Zeit auf Noch vor einigen Wochen hatte der

Landrat geglaubt, die Erhöhung der Kreisumlage durch Aufnahme
eines kurgzfriſtigen Kaſſenkredits umgehen zu können. Die Notver-
ordnung der Reichsregierung läßt aber eine ſolche Kreditaufnayme
nicht mehr zu. Obwohl die Abgeordneten der Linken u. Rechten andere
Auswege ſuchten, um die Erhöhung zu vermeiden, mußten ſie doch

zum Schiuß in den ſauren Apfel beißen und der Erhöhung der
Kreisumlage von 30 auf 42 Prozent zuſtimmen, weil man den
Wohlfahrtsetat ſonſt in Gefahr gebracht hätte.

Wie rückſichtslos die Rechte, die 11 Sitze inne hat, gegenüber der
Linken mit 9 Sozialdemokraten und 1 Kommuniſt ihre knappe
Mehrheit ausnutzt, hat ſich bisher faſt in jeder Kreistagſitzung ge
zeigt. Auch dieſe Sitzung benutzten die Bürgerlichen wieder, um
brutal ohne Reſpektierung der großen Minorität ihre Anſicht durch
zuſetzen. Bei der Wiederwahl der Schiedsmänner lehnten die Bür
gerlichen durch den Abgeordneten Druwe, den Kandidaten der Lin-

ken, ab, der das Amt ſeit Jahren zur Zufriedenheit verſieht und
wählten einen der ihren, der Kreistagsmitglied iſt. Dieſe ſelben
Leute jammern aber darüber, wenn irgendwo ein Parlament einmal

einen Sozialdemokraten mit einem Ehrenamt oder einem haupt-
bveruflichen Amt Hekleidet, ſprechen von Futterkrippenwirtſchaft,

Jgnorierung der Minderheit uſw. Wenn dieſe Herrſchaften aber auch
nur eine Stimme mehr haben als die Gegenſeite, dann pfeifen ſie auf

alle Verückſichtigung der Minderheit, auf demokratiſches Vorgehen
und ſonſt was, ſondern bringen ihre Leute ans Ruder. Unſere Ver

treter in den Parlamenten ſollten aus einem ſolchen Verhalten lernen
und ſich, wenn die Verhältniſſe einmal wieder anders liegen, nicht

wieder von Gefühlsduſelei leiten laſſen.
Die

Kreisiagsahgeordnelen waren vollzählig erſchienen.

Auch vom Kreisausſchuß fehlte niemand. Der Abg. Bra ndt (B)
ſtellte ſeſt, daß die Tagung ordnungsgemäß einberufen war. Dann
ſchritt der Kreiskag zur

Feſtellung und Entlaſtung der Abrechnungen dreier Kaſſen.
Es wurde feſtgeſtellt:

h Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr
1929 ſchließt ab in Einnahme mit 1381 109,38 in Ausgabe mit

1345 401,55 ſodaß ein Beſtand von 35 707,83 verbleibt, der
in der Rechnung für 1930 vorgetragen iſt.

Die Rechnung der Kreiskrankenhauskaſſe für das Rechnungsjahr
1029 ſchließt ab in Einnahme mit 84 228,43 Al, in Ausgabe mit

h 84 223,43 M
Die Rechnung der Kreisſparkaſſe für das Geſchäftsjahr 1929

t ſchließt ab in Aktiva mit 10642 648,08 Al, in Paſſiva mit
10 637 522,84 ſodaß ein Gewinn von 5 125,24 A verbleibt, der

auf Rechnung für 1930 vorgetragen iſt.
Die Rechnungen, die geprüft waren, wurden von den Kreistags

abgeordneten ohne Widerſpruch und Einwendungen gutgeheißen und
abgenommen.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
e Wahl von Schiedsmännern und Skellverkretern.
Die Amtszeit des Klempnermeiſters Friedrich Ruſack in Wehrſtedt ſt
am 16. September d. Js. abgelaufen. Es mußte deshalb Reuwahl

vorgenommen werden. Der Landrat hatte Wiederwahl vorgeſchlagen.
Die Bürgerlichen ſchlugen an ſeine Stelle den Kreistagsabgeordneten

Walter Helmes vor. Die Linke proteſtierte durch den Gen. Groß
h man nSchauen gegen dieſes Vorgehen und blieb bei dem Vorſchlag

Ruſack. Die Abſtimmung brachte dann das erwartete Ergebnis, daß
der bürgerliche Vorſchlag gegen die Linke angenommen wurde. Die
Amtszeit des Rentiers Karl Müller in Langenſtein iſt iſt am 29. Jan.
1931 und die des Lehrers Otto Weigk in Rohrsheim am 11. Oktober
d. Js. abgelaufen. Ebenſo lief die Amtszeit des Schiedsmanns,
Gemeindeſekretär Otto Eicke in Ströbeck, am 19. Juni 1931 und die

des SchiedsmannsStellvertreters Lehrer Seibeck in Ströbeck am
29. April 1931 ab. In dieſen ganzen Fällen erfolgte ohne Debatte
und Widerſpruch Wiederwahl.

Darauf beſchäftigte ſich der Kreistag mit der
e Veräußerung von Grundſtücken.

Dazu wurde ausgeführt, daß der Kreis als Garantieverband der
Kreisſparkaſſe in den letzten Jahren wiederholt in die Lage ge
h kommen iſt, Grundſtücke in der Zwangsverſteigerung erwerben zu
müſſen. In ſolchen Fällen muß der Kreisausſchuß beſtrebt ſein,

dieſe Grundſtücke recht bald zu einem möglichſt günſtigen Preiſe
wieder zu veräußern, damit nicht die Unterhaltungskoſten und öffent

uüchen Laſten die Forderung des Kreiſes bzw. der Kreisſparkaſſe er
höhen. Da ein Beſchluß des Kreistages nicht in allen Fällen ſofort

herbeizuführen iſt, ſo können ſich gegebenenfalls Verhandlungen zum
Schaden des Kreiſes oder der Kreisſparkaſſe zerſchlagen. Um ſolche

eventl. Schäden zu verhindern, ſchlug der Kreisausſchuß vor: Der
Kreistag bevollmächtigt den Kreisausſchuß, die im Wege der Zwangs
verſteigerung erworbenen Grundſtücke zu veräußern, wenn etwa eine
weitere Belaſtung des Kreiſes zu erwarten wäre und durch den Ver
kauf die Intereſſen der Verwaltung gewahrt werden. Von beiden

Seiten des Hauſes wurden Bedenken dagegen erhoben, eine ſolche Voll
macht zu erteilen, da derKreistag damit ein wichtiges Recht aus derHand

gebe. Die Linke gab aber zu, daß eventl. Umſtände eintreten
könnten, die im Intereſſe des Kreiſes ſchnelles Handeln verlangten,

was aber nicht möglich ſei, wenn erſt der Kreistag befragt werden
ſolle. Landrat Müller erklärte, daß ein ſolches Gebahren

nicht ſelten daſtehe. Man ſtimmte ſchließlich dem Antrage des Kreis
ausſchuſſes zu mit der Maßgabe, daß bei der Aufſichtsbehörde ange
fragt werden ſoll, ob ſie mit dieſer Ermächtigung zum Alleinhandeln

des Kreisausſchuſſes einverſtanden iſt und daß der Landrat mit den
in Frage kommenden Gemeinden wegen zweckmäßiger Verwendung

des angekauften oder zu verkaufenden Grundſtücks erſt in Ver
bindung trete. Darauf folgte der letzte Tagesordnungspunkt, der die

Erhöhung der Kreisumlage
betraf. Wie alle Kommunen, ſo hat auch unſer Kreis unter den

Fürſorge-Aufwendungen, vornehmlich denen für Wohlfahrtserwerbs
I boſe, ſtark zu leiden. Z. Zt. ſind zirka 300 Wohlfahrtserwerbsloſe zu

I unterſtützen, was einen jährlichen Koſtenauſwand von ungefähr
250 000 t erfordert. Hiervon hat der Kreis bekanntlich 70 Prozent

S etwa 160 bis 170 000 aufzubringen. Dieſe Mittel ſtehen nur zu
einem kleinen Teile zur Verfügung, da im März d. Js. bei Auf

ſtellung des Haushaltsplanes 1930 die jetzt eingetretenen Verhält
niſſe nicht vorauszuſehen waren. Schätzungsweiſe würde bis zum
Schluß des laufenden Rechnungsjahres, vorausgeſetzt, daß ſich die

Verhältniſſe im Kreiſe nicht noch verſchlechtern, ein Fehlbetrag von
über 100 000 zu erwarten ſein. Für das Rechnungsjahr 1930-31
müßte alſo ſtreng genommen, eine Erhöhung der Umlage um 14

der Grundvermögensſteuer und der Reichseinkommenſteuer und

die Erſtattungspflicht, die heute für Empfänger

Kreis im Halherstackt.
Erhöhung der Kreisumlage um 12 Prozent.

bis zum Jahre 1927 erhobene Kreisumlage in Höhe von 44 Prozent
erreicht ſein. Eine Deckung durch Anleihe wie ſie zuerſt geplant war,
iſt durch die inzwiſchen bekannt gewordene Notverordnung der Re
gierung unmöglich gemacht. Der Ländrat benutzte die Vorlage, um
auf Gerüchte, die im weſentlichen Teil des Kreiſes im Umlauf ſind,
eitigugehen. Er ſtellte feſt, daß die Finanzen des Kreiſes in Ordnung
ſind und nie ungünſtig waren. Anleihen brauchten nicht aufge
nommen zu werden Es ſei ſogar noch ein kleiner Kaſſenbeſtand vor
handen, obwohl bis 30. September d. Js. infolge der erhöhten
Wohlfahrtsanſprüche rund 50 000 mehr verbraucht ſeien als vor
geſehen waren. Vom Vohlfahrtksamt würden 3800 Perſonen betreut,
alſo faſt ein Zehntel der Bevölkerung, darunter 300 Woöhlfahrts
erwerbsloſe mit 458 Angehörigen, wofür bei einem Satz von 17
263 000 ausgegeben würden. Weiter ſeien zu unterſtützen 683 So
zialrentner (mit Angehörigen), etwa 844 Kleinrentner (mit Familie),
459 Perſonen, die in Anſtalten untergebracht ſeien und 101 Kriegs
beſchadigte uſw. Bis April nächſten Jahres würde ein Mehrbedarf
on 185 000 vorliegen. Er glaube, Einſparungen noch machen zu
können. Die Kreisſparkaſſe zeige eine günſtige Entwicklung Die

Die Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbsloſen, d. h.
für diejenigen Arbeitsloſen, die keinen Anſpruch auf Arbeitsloſen
unterſtützung oder Kriſenfürſorge haben, iſt immer mehr zum Kern
problem der Gemeindefinanzen geworden. Die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen im Reiche hat ſich im Laufe des Jahres 1930 mehr als
verdoppelt und hat die Gemeinden gezwungen, ihre Unterſtützungs
leiſtungen in der Wohlfahrtspflege herabzuſetzen und auch andere
notwendige Ausgaben zu droſſeln. Trotzdem ſtehen durch das la
winenartige Anſchwellen der Zahl der Ausgeſteuerten die Gemein
den vor dem finanziellen Zuſſammenbruch und ohne
ihre rechtzeitige Entlaſtung entſtehen ſowohl für die Hilfsbedürftigen
als auch für die Selbſtverwaltung ſchwere Gefahren Grundſätzlich
iſt die Notwendigkeit einer Hilfe für die Gemeinden auch vom Reiche
anerkannt worden, und man hat geglaubt durch Ausdehnung der
Kriſenfürſorge auf alle Berufe den Selbſtverwaltungskörpern einen
Teil ihrer bisherigen Laſten abnehmen zu können. Die unzuläng
lichen Beſtimmungen der neuen Verordnung über die Kriſenfürſorge,
die ſeit dem 3. November in Kraft ſind, haben aber den Gemeinden
hatſächlich keine Hilfe gebracht, zumal auch der Zuſtrom der Ausge
ſteuerten zur gemeindlichen Wohlfahrtspflege unvermindert anhält.

Aus dieſem Grund hat die Sozial demokratiſche Reich s
tagsfraktion einen Geſehentwurf eingebracht der die
Fürſorge für die Arbeitsloſen ohne verſicherungsmäßigen Anſpruch
grundſätzlich neu regelt. Dieſer Geſetzentwurf ſichert den Ausge
ſteuerten ausreichende Unterſtützung und wendet von den Gemeinden

die Gefahr der Finanzkataſtrophe ab.
Der Entwurf geht vom dem Grundſatz aus, daß alle Arbeits

fähigen vom Arbeitsamt zu betreuen ſind, daß alſo die Fürſorge
für Erwerbsloſe nicht zu den Aufgaben der Gemeinden nach den Be
ſtimmungen der Fürſorgepflichtverordnung gehörk. Damit entfällt
für den Erwerbsloſen bzw. ſeine unterhaltsverpflichteten Angehörige

on Wohlfahrts
ünterſtützung beſteht.

Jm allgemeinen legt der Geſetzentwurf die bisherigen Beſtim
mungen der Kriſenfürſorge zugrunde, erweikert aber ihre Vorſchriften
zu einer beſonderen Arbeitsloſenfürſorge, die ſtets alſo nicht
mehr wie bisher nur in Zeiken beſonders ungünſtiger Arbeitsmarkt
lage zu gewähren iſt, wenn der Arbeitsloſe einen verſiche
rungsmäßigen Anſpruch hat. Deshalb beſtimmt auch der hierfür
maßgebende 8 4 des Geſetzentwurfes:

Die Fürſorgeunterſtützung wird ohne Einhaltung einer
Wartezeit für die ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit gewährt.

Die Höhe der Fürſorgeunterſtühung ſoll ſich auch, wie bisher, in
der Kriſenfürſorge nach dem Arbeitsentgelt richten, doch wird hier
vorgeſchlagen, daß nur die m ſktteren Lohnklaſſen, alſo die
Klaſſen 6, 7 und 8 für die Bemeſſung der Unterſtützung maßgebend

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Jn der kommenden Woche übt der Frauenchor

am Montag und der Männerchor am Dienstag um 20 Uhr im Ge
wertſchaftshauſe. Da noch einige Vorbereitungen zu der am

Feſttag nachmittags von 16 Uhr ab ſtattfindenden Weihnachts
feier im Gewerkſchaftshauſe zu treffen ſind, muß jede Sanges
ſchweſter und jeder Sangesbruder zu den Uebungsſtunden erſcheinen.

Sonntagsdienſt der Apolheken. Den Sonnkagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 20. Dezember, verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, T. 2476.

P. Singen unker dem „Weihnachtksbaum für Alle.“ Wie in
den früheren Jahren haben ſich auch diesmal die hieſigen Schulen
dankenswerter Weiſe bereit erklärt, unter dem Weihnachtsbaum zu
ſingen. Den Anfäng machen diesmal die Volksſchulen I und IV
und die Mädchen Volksſchule III. Die Volksſchule J und I ſingen
gemeinſam am 16. 12., 17 Uhr, folgende Lieder: 1. Fröhlich ſoll
mein Herze ſpringen. Choral v. Joh. Krüger 1653; 2. Erfreue dich
Himmel, erfreue dich Erden. An Weihnachten. Aus dem Straß
burger Geſangbuch 1697; 3. Tröſtet mein Volk, von Chr. Palmer.
Anſchließend ſingt dann um 17,30 Uhr die Mädchen Volksſchule III
folgende Lieder 1. Suſani, Wiegenlied aus dem Jahre 1625;
2. Schweigt ihr ernſten Glocken, von Stein; 3. Ehre ſei Gott in der

Höhe, von Hauer.
Das Halberſtädker Schwurgericht tritt zur letzten Periode am

Montag, den 15. Dezember, zuſammen. Vorgeſehen ſind jedoch nur
zwei Tagungen und zwar am Montag den 15. Degember gegen den
Arbeiter Ernſt E. aus Wolmirsleben wegen Meineids und am Mitt
woch, den 17. Dezember, gegen die landwirtſchafltiche Arbeiterin
Sofia H. aus Mulmke wegen Kindeskötung.

Großtankanlage am Friedrichplatz. Seit Wochen wird guf dem
Friedrichplatz an einem Bau gearbeitet, der nunmehr fertiggeſtellt
Und am Mittwoch, den 10. Dezember, dem Verkehr übergeben wor-
den iſt. Anſtelle der früheren Bedürfnisanſtalt für Männer iſt von
der Kohle A. G. eine Großtankanlage mit einem Aufenthaltsraum
für den Tankwärkter erbaut worden. An dieſe Anlage gliedert ſich
eine Bedürfnisanſtalt für Frauen und Männer an, die
außerdem in jeder Abteilung noch Waſchräume enthält. Die Ein
richtung der Räume der Bedürfnisanſtalt entſpricht derjenigen der
Anſtalt am Martiniplan. Jn dem Tankwärterraume befindet ſich
eine öffentliche Fernſprechanlage und ferner können dortſelbſt Auto
fahrer für ſie notwendige Auskünfte erhalten.

Die Vorleſeſtunde der Sladtbücherei am Mittwoch, den 17. 12.
von 20—21 Uhr, iſt trotz der Weihnachtsnähe von dem Beſucherkreis

KörperſchaftsſteuerAnteile erfolgen. Damit würde dann wieder die
nochmals gewünſcht worden und ſoll im Anſchluß an die Abenteuer

cÜcceecccacfcccchass

Spareinlagen ſeien von 1926 mit 4,2 Millionen auf jetzt ungefähr
12 Millionen angeſtiegen. Es ſei beſchloſſen. die Aufwertungs
hypotheken, die 1982 zu zahlen wären, den Schuldnern weiter gegen
den üblichen Zinsfuß zu belaſſen.

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lange

Debäalfe.
Es würden die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht, um die Steuer zu
umgehen. Die Linke warf den Bürgerlichen vor, daß ſie damals be
denkenlos die Kreisumlage ermäßigt habe. Manches, was unter
blieben ſei, müſſe nun notgedrungen geſchafft werden Hätte man
das Geld, was durch die Ermäßigung verloren ging, zur Verfügung
gehabt, fielen dieſe Aufgaben für die kommende Zeit weg und die
Erhöhung hätte ſich vielleicht vermeiden laſſen können, weil mehr
Mittel für den Wohlfahrtsetat frei waren. Schließlich ſtimmten die
Abgeordneten der Erhöhung der Umlage von 30 auf 42 Pros-
zu. Die Erhöhung wird auf den Einwohner vielleicht 2 l aus
machen. Da aber das Grundvermögensſteuerſoll in den Orten
ſchwankt, iſt auch die genannte Zahl geringen Aenderungen unter

worfen.
Gegen die Erhöhung ſtimmte der Abgeordnete Zickfeldt und der

kommüniſtiſche Vertreter
An dieſe öffentl. Kreistagſitzung ſchloß ſich eine Geheimſitzung an

die Wohlfahrtserwerbsloſen.
Ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf.

ſein ſollen. Um zu verhindern, daß die Fürſorgeunterſtützung nach
dem neuen Geſetz etwa unter dem Unterſtühungsrichtſatz der Wohl
fahrtspflege liegt, iſt noch folgende Beſtimmung vorgeſehen:

„Soweit der dem Arbeitsloſen nach ſeiner Einſtufung zu
ſtehende Unterſtützungsſatz den Richtſatz der am Wohnort nach
den Grundſätzen der Fürſorgepflichtverordnung zu gewähren

den Fürſorgeleiſtung unterſchreitet, iſt er auf dieſen Betrag

zu erhöhen.“Dem Charakter dieſer beſonderen Arbeitsloſenfürſovge enbſprechend
iſt in dem Geſetzentwurf auch eine Bedür ftigkeitsprüfung
vorgeſehen, die ſich aber nach feſtſtehenden Grundſätzen zu richten
hat. Bei Aufſtellung dieſer Grundſätze ſind von der Sogialdemokra
kiſchen Reichstagsfraktion diejenigen bisherigen Beſtimmungen der
Kriſenfürſorge ausgemerzt worden, die ſich in der Praxis als un
tragbar für eine gerechte Arbeitsloſenfürſorge erwieſen haben.
Prüfung der Bedürftigkeit erfolgt durch die Bezir ksfürſorge-
berbände. Die Entſcheidung darüber, ob einem Arbeitsloſen
Fürſorgeunterſtützung zu gewähren iſt, iſt jedoch Sache des Ar
beitsamtes. Bei Verweigerung der Unterſtützung ſteht dem
Arbeitsloſen die Beſchwerde im Spruchverfahren offen. Die
Zuſammenſetzung der Spruchinſtanzen erfährt jedoch inſofern eine
Aenderung. als an die Stelle des Unternehmervertreters ein Ver
treter der öffentlichen Körperſchaften tritk.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Frage der Aufbringung
der Mittel Hierüber beſtimmt S 12 des Geſetzentwurfs folgendes

Von dem notwendigen Aufwand, der durch die Fürſorge
unterſtützung entſteht, trägt grundſätzlich die Hälfte das Reich,
ein Viertel kragen die Länder und ein Viertel die Gemeinden,
in denen nach J 168 und 8 169 die örtliche Zuſtändigkeit zur
Fürſorgeunterſtützung begründet iſt. Ueberſteigt die Zahl der

Hauptunterſtützungsempfänger in der Fürſorge die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
im Durchſchnitt eines Monats um mehr als 50 Ptözent. ſo hat
die Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung für dieſen Monat ein Drittel des auf die
Länder entfallenden Anteils zu übernehmen. Der auf die
Länder entfallende Anteil ermäßigt ſich entſprechend

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat mit dieſem
Jnitiativgeſetz einen Ausweg aus dem Chaos gezeigt, in
dem ſich zur Zeit die gemeindliche Wohlfahrtspflege im allgemeinen
und die Fürſorge für die langfriſtig Erwerbsloſen im beſonderen be
findet. Es iſt auch der einzig gangbare Weg zur Vereinheitlichung
der Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbsloſen und der Kriſenfür
ſorgen und man kann nür wünſchen, daß ihn Reichsregierung und
Reichstagsmehrheit ſchnellſtens gehen, damit der finanzielle Zuſam
menbruch der deutſchen Gemeinden verhindert wird.

und Fahrten, die uns beſchäftigten und nach der Feſtzeit noch ihre
Fortſetzung finden werden „Allerleit Weihnachten“ bringen.
Chriſtfeſterlebniſſe deutſcher Menſchen in fremden Ländern und be
fremdlichen Umgebungen. Beſuch koſtenlos.

Alle Eiſenbahnfahrten ſind zu den amtlichen Preiſen auch im
Hapag Reiſeblro Schaefer, Breiteweg 3031 zu haben.

Der Wochenſpielpylan des Stadttheaters bringt auf muſikaliſchem
Gebiet als Erſtaufführung für Halberſtadt d'Alberts Oper „Die
toten Augen“, Regie Kurt Brinck, muſikaliſche Leitung: Anton
Rädler. Die Partie der Myrtocle ſingt Annelies Roerig, die der
Arſinoe EvaMaria Nies; die Partie des Arceſius liegt in Händen
don Kurt Brinck. Jn weiteren Partien ſind beſchäftigt die Herren:
Bollmann, Ehrhardt Lemke, Kathammer, vom Stadttheater Halle,
als Gaſt, Kammerſänger Glaß, Berlin, als Gaſt die Damen:
Stiller, Salta, Kumpmann, Fasbender und Mahlfeld. Die Vor
ſtellung beginnt 19,30 Uhr und endigt 21,30 Uhr. Dienstag, 16.
Dezember, findet die letzte Abendvorſtellung des Schauſpieles „Drei
eck des Glücks von Ebermayer ſtatt. Mittwoch, 17. Freitag, 19.
und Sonnabend, 20. Dezember, bleibt die Operette „Mascottchen“
von Bromme auf dem Spielplan, die bei jeder Aufführung vom
Publikum mit großem Beifall bedacht wird. Donnerstag, 18. De
zember, nachmiktags 15,30 Uhr, und Sonntag, 21. Degember, 15 Uhr
ſind die erſten Wiederholungen des Weihnachtsmärchens „Das
dumme Englein“ von Vicki Baum. Donnerstag, abends 20 Uhr,
bringt das Schauſpiel als nächſte Einſtudierung „Vorunkerſuchung“
von dem bekannten Berliner Verteidiger, Max Alsberg, und dem
Dichter Otto Ernſt Heſſe. Sonntag, 21. Dezember, 19 Uhr, Wie
derholung der erfolgreichen Operette von Abraham „Viktorig und
ihr Huſar“. Ende der Vorſtellung 22 Uhr. Der Beſuch iſt für Aus
wärtige alſo möglich. Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf
hingewieſen, daß die geſchloſſene Vorſtellung des Märchens am
Sonnabend, 20. Dezember nicht um 16 (4) Uhr, wie urſprünglich
beſtimmt war ſondern bereits 15,30 (3 30) Uhr beginnt.

Von der Halberſtadk-Blankenburger Eiſenbahn. Am Mittwoch,
den 12. 12. (Heiligabend) verkehren auf der Strecke Halberſtadt-
Blankenburg die Spätzüge 13 und 14, 3. 13 Blankenburg ab 21.35
Uhr, Halberſtadt an 2207. Z. 14 zur Aufnahme des Anſchluſſes
von Berlin und Magdeburg (E 122/302) Halberſtadt ab 22,35 Uhr,
Blankenburg an 23,07 Uhr.
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Arbeilter, Angestelite u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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geſenkt hätten.

ruhigung in die Kreiſe der Käuferſchaft gebracht habe
Die Mitglieder unſerer Innung erklären in

der

höhungen der Preiſe

171 Pfg. geſenkt.8 Eingehende Berechnungen laſſen eine weitere H

17 Pfg.
beträgt. Ein 50 Pfg. Brot kann es auf Grund

Feſtgewicht für Brot vorgeſehen iſt.
Unſere werte Kundſchaft wird gebeten,

in unſeren Geſchäften zu tätigen. Wir werden für
und Behandlung unſerer Ware Sorge tragen

Bäcker-Jnnung Hal
Der Vorſtand.

Zur Aufklärung!
Die Preſſe brachte in ihrem Aufſatz Maßnahmen zur Preisſenkunin Holler ſtadt en 10. 12. 1930 Ausführungen des

meiſters, daß auch die Bäcker in Halberſtadt den Brotpreis auf 50 Pfg.

Wir bedauern dieſe Ausführungen außerordentlich, nochzumal ſie vor
Abſchluß der geführten Verhandlungen gemacht wurden und ſtarke Beun-

Preisabbau vom Bäckergewerbe in Halberſtadt bereits mit Jnkraft
treten des Brotgeſetzes am 15. 8. 1930 durchgeführt wurde.

fie die Rohſtoffe wurde der allgemeinen Notlage
Rechnung getragen und der Preis für 1 Pfund Brot von 19 Pfg. auf

blick nicht zu, ſodaß der Brotpreis nach wie vor für das Pfund Brot

Regierung nicht mehr geben, weil in den geſehlichen Beſtimmungen das

auch einer Exiſtenzberechtigung
des Bäckerhandwerks Rechnung zu tragen und die Einkäufe auch in Zukunft

ſorgfältigſte Herſtellung

Karl Mühmert, Obermeiſter.
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Bei Abschlüssen von
Anfrage mitgeteilt. Anlieferung zu Selbstkosten lose Vors

oder von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle.

Verkauf Gaswerk, Wehrstedterstr. 41

GASKOKS
0ER GurE

GEaghrechkoks I Körnung über 70 mm
1.95 R1.90 B.
1.85 RM.

im Einzelnen
bei 30 Zentner Abnahme
bei 100 Zentner Abnahme

Gashrechkoks I Körnung 40 70 mm
im Einzelnen 2.00 Rbei 80 Zentner Abnahme 1.95 RM
bei 100 Zentner Abnahme 1.90 RM.

Gaghrechkoks III Körnung 20—40 mm
im Einzelnen 1.90 Rbei 30 Zentner Abnahme 1.85 RM.
bei 100 Zentner Abnahme .80 RM.

Bohnenkoks Körnung 15 20 mm
Goweit Vorrätig) 1.30 B.1.25 RMim Einzelnen ebei 80 Zentner Abnahme

für 1 Zentner ab Gaswerk.

Mengen über 200 Zentner werden die Preise auf
Haus

VerKaufszeit s 16 Uhr
wir empfehlen, den Kobsvedagf jetzt
einzuderken, da ſpäter die Lieferungs
mög lichkeit veſchoganbt ſein könnte.

h

Reinlichkeit

inen das Richtige
in unserem

J Srum laß die Kleidung chemiſch reinigen bei

Paatz
Kehrier v 17 Fernruf 1571

ziert allezeit!

Fernruf:

olen und Zuſtellen koſtenlos. F

Korbwaren

Motorrad- Reparaturen
nur im Fachgeschäft

H. Rabeihge
MNalter-Rathenau- Straße 64. Tel. 1928.

naverma
pflasterstelno Pfd. nur 12Pt,
Spekulatius Pfd. nur 20 Pt,
8pitzkuchen Pfd nur 23Pf,
Domlnostelne Pfd. nur 90 Pf,

M
Grünkohl 6 Pfd. nur 20 Pf.
Nantaiſer Karotten
4 n 10 Pf. Ztr. 60 Pf.
Jn

S

W
e J Ss

Porree, Schock nur 70

c bringt fröhliche
Wöihnadhts Stimmung

Violinen, Mandollnen, Gitarren, 2ithern,
Mundharmonika, Accordeon, Trommeln usw.

Derby Sohallplatton 1.25 M.
Elektrische Aufnamen

e Sprech Apparate
Schall Platten

preiswert im SpezialGeschäft

u MAetulPf 8uſt. Kartoffeln Martiniplan 5 (am Hoheweg), Reparaturen bilſigst- 7

Futtermohrüben Zir. 150 P

Borbware
I Voigtei 47

Stfädt. Werke
Geas u erk Nr. 2061762

Preis Ahhau
Korbwaren und Korbmöbeln

Große Auswahl Erstklassige Ausführung
Billige Preise

Korbaessel von Mk. 7.50 an
Korbtische, von Mk. 6.50 an
Reise-. Wasch- u. Tragkörbe

nlabrik H. boo', Halverstadt

Breiteweg 40

Ein Ferntransporte

Sellerie,ſchneew. erepiet
Weihnachts und Winteräpfel

billigſt.

Walter Rathenauftr. 29
Ecke Spiegelſtraße, Hof links
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Rundfuk
ins heim!
Siemens 21

Preis mit Röhren

RM 92
Siemens 31

Preis mit Rehbren

RM Ia Je

SiEMEnSs

Vorföhrung bei

Landelektrlzität G. m. b. H.
Uberlandwerk Derenburg

VerKaufsstelle Halherstacdkt
Kühlingerstr- 18 Tel. 127

e Günstige Zahlungserleichterungen

ber steigende e

Inserieren bringt Gewinn
jeder Art mit Schnell

Laſtauto übernimmt

Fr. Lieſicke,
Gröperſtr. 72. Tel. 1232

anOef en von

Horde Grückenvon RM. 27.50 an von RM. 25.00 an
Gasapparato Badoöfen

Kocher yon RM. s82.00 an

von RM. 1.10 an Wring-
M Badewannen waschinon
i (72 cm lans) Svon RM. 13. 50 an (5 Jahre Garant.)

von RM. 15.75 an

S Waseh- W gehe
GhinenS r Garant.) rollenvon RM. 45. 00 an von RM. 35.00 an e

Ofenrohre, Gußwaren, Kohlenkästen etc.
kaufen Sie doch am billigsten bei mir im

Spezialgeschäft

Otto Schulz loh, Wilh. Keose
Eingang Toreinfahrt Breiteweg 20

und Kuhgasse neben Epa,

beweist die hervorragende Güte und
die enorme Billigkeit meiner

Wasch- u. Wringwasehinen

Hisen warenWernigeröderstraße 36W. Häupke
e

Zum Weihnachitsfeste
empfehle

Rum Arrak, Welnbrand in Flaschen und lose,
Liks re in großer Auswahl und nur felnster Qualität.
Best gepfl. Weibweine, Fl. v. 75 Pf. an

37 Rotweine, 35 39 100 39 99
Süch und Schaumweine, Beerenweine

J. Schuhardt, vorm. Jul. Waeser
Hoheweg s Fernsprecher 1287
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wünsche ich
mir als

Vh

c iindehten

V F 5 S
S

von

PPhoto Kaum
die Prly kostet 36.00 M.

VBeVW

S die Biliette Kostet 5.00 Mk. S
ie Sessa kostet 36.00 dik. 2die Bessa 6,5 kostet 2.00 Mk
die Box Tengor kostet 16.00 Mk. 2

v S also: Hoheweg 48. 2
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Der praktisehstefußbocdenbelag i

Balatum
Stradgula

Linoleum
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2. Boiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 292 Sonnabend den 13. Dezember 1930

5. Fahrgang

Dre qe änderte BeeFrage und Antwort.
Frage: Kreis der Steuerpflichtigen?
Ankwork: Alle im Gemeindebezirk wohnenden natürlichen

Perſonen, die am 10. Oktober (Stichtag) 20 Jahre alt ſind und
ſelbſtändig auf eigene Rechnung leben oder, auch wenn ſie im Hauſe
der Eltern oder ſonſtigen Verwandten leben, eigenes Einkommen
haben. Nicht pflichtig ſind danach alſo z. B. im Hauſe der Eltern
wohnende, noch in der Ausbildung befindliche Kinder auch über 20
Jahre ohne eigenes Einkommen Für das Rechnungsjahr 1931
ſteuerpflichtig ſind Perſonen, die ſpäteſtens am 10. Oktober 1911 ge-
boren ſind.

Frage: Wer iſt von der Bürgerſteuer befreit
Antwort: 1. Perſonen, die am Stichtag vom Wahlrvecht aus

geſchloſſen (bei Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte) oder rechtlich
am Wahlrecht behindert ſind (Straf und Unterſuchungsgefangene,
außer aus politiſchen Gründen in Schutzhaft befindlichen Perſonen)
oder deren Wahlrecht am Stichtag ruht (entmündigte, in vorüber
gehender Vormundſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen in Pfleg
ſchaft befindliche Perſonen)

2. Empfänger von Arbeitsloſen oder Kriſenunter-
ſtütz un g, von öffentlicher Fürſorge von Sozialrenkten (l(etz-
tere, ſofern ihr geſamtes Jahreseinkommen 900 Mark nicht überſteigt)
und von Zuſatzrenten.

Liegen dieſe Vorausſetzungen nur an einem der Fälligkeits-
tage vor, ſo gilt die Befreiung nur für die zu dieſen Termin zu
entrichtende Rate.

Frage: Wie hoch ſind die Minde ſt ſätz e für die Bürger
ſteuer?

Antwort Die Höhe wird von den Ländern kraft eigenen
Rechts beſtimmt (Landesſatz). Der Landesſatz beträgt mindeſtens
und in Ländern, in denen der Satz noch nicht kraft eigenen Rechtes
beſtimmt iſt, bis zur Feſtſetzung des Landeserſatzes, für Perſonen
mit einem Jahreseinkommen

bis 4500 M. 6 M. darüber bis 50000 M. 75 M
darüber 6000 9 75000 150e 8000 100000 30012000 18 x 250000 50016000 21 v 500000 100020000 30 über 500 000 20007 25000 60Das Verhältnis der einzelnen Sätze zueinander bei Erhöhung
des Landesſatzes muß immer das gleiche bleiben.

Frage: Für wen ermä ßigt ſich die Bürgerſteuer?
Antwort 1. Für einkommenſteuerfreie Perſonen auf die

Hälfte des niedrigſten Landesſatzes;
2. für die Ehefrau bei nicht dauernder Trennung vom Ehegatten

auf die Hälfte des vom Ehemann zu entrichtenden Betrags.
Fria gen Welche Gemeinden können die Bürgerſteuer er

heben
Antwort Alle Gemeinden

Frage: Wann muß ſie erhoben werden?
Antwort: Ab Rechnungsjahr 1931:
1. Wenn die Gemeindegrundſteuer oder die Gemeindegewerbe

ſteuer den für das Rechnungsjahr 1929 zuletzt (31. März 1930) maß-
gebend geweſenen Steuerſatz überſteigt (und zwar gemeinſam mit der
Gemeindebierſteuer);

2. wenn die genannten Gemeindeſteuerſätze den Landesdurch
ſchnitt überſteigen (dann ebenfalls gemeinſam mit der Gemeinde
bierſteuer), und zwar: wenn nicht mehr als 150 v. H. des Landes
durchſchnitts erhoben werden: mit dem Landesſatz; wenn mehr als
150, aber nicht mehr als 200 v. H. erhoben werden: mit dem Andert

halbfachen des Landesſatzes; wenn mehr als 200 v. H. erhoben wer
den: mit dem doppelten Landesſatz.

Frage Welche Vorſchriften beſtehen für die frei willige
Erhebung eines Zuſchlages zur Bürgerſteuer

Antwork: Ab 1. April 1931 können (unbeſchadet der ſchon er
wähnten Verpflichtung), Zuſchläge zur Bürgerſteuer erhoben werden
mindeſtens in Höhe von 50 v. H. oder eines Vielfachen hiervon Ein
höherer Zuſchlag als 100 v. H. bedarf der Genehmigung der Landes

regierung.
Aenderungen für das laufende Rechnungsjahr.

Von den Aenderungen, die die neue Notverordnung gegenüber
der Notverordnung vom 26. Juli d. J. bringt, gelten einige auch
ſchon für das laufende Rechnungsjahr. So wird der Kreis der
befreiten Perſonen von den Empfängern von Kriſenuntker
ſtützung und öffentlicher Fürſorge auch auf die Empfänger von Ar
beitsloſenunterſtützung, Renten und Zuſatzrenten und auf am Stich
tag (10. Oktober 1930) nicht wahlbrechtigte Perſonen erweitert Dieſe
Erweiterung erſtreckt ſich alſo vor allem auf Klein und Sozial
rentner ſowie Schwerkriegsbeſchädigte, ſofern ihr ge
ſamtes Jahreseinkommen 900 Mark nicht überſteigt. Befreiung tritt

C

Der Nationalheld Südamerikas.

Simon Bolivar (nach einem zeitgen. Porträt).

Am 17. Dezember jährt ſich zum 100. Mal der Todestag Simon
Bolivars, den Südamerika als ſeinen Befreier feiert. Bolivar, ein
in Venezuela geborener Kreole, führte 1812 15 den Aufſtand Ve
nezuelas, wurde 1819 nach der Vereinigung Venezuelas und Neu
granadas zum erſten Präſidenten von Columbien gewählt und
befreite 1823 Nieder und Oberperu, aus denen unter dem Namen
„Bolivia“ ein neuer Staat gegründet wurde. 1830 mußte Volivar
von ſeiner abermaligen columbiſchen Präſidentſchaft abdanken, da
ſeine Gewaltherrſchaft einen Aufruhr verurſachte.

Gesetz, das tötet
32. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Zweites Kapitel.
„Es ſcheint mir, daß die Durchſuchung der Wohnung der Juſcha

Lehner doch nicht mit der Gründlichkeit vorgenommen wurde, die
in dieſem Falle notwendig iſt. Denn daß man gar keinen Hin
weis, gar keine Spur hätte finden können, das will mir nicht in
den Kopf!“

Adolf Baumann ſaß dem Kriminalkommiſſar Metzger gegen
über in deſſen Büro und war eben dabei, den „Fall“ noch einmal
ganz genau zu durchzuſprechen.

Kriminalkommiſſar Metzger war einWenig entrüſtet:
„Was fällt Jhnen ein
Adolf Baumann machte eine abwehrende Handbewegung:
„Keine Empfindlichkeiten, Herr Kommiſſar das führt zu

nichts! Ich habe zwar alle Achtung vor dem Spürſinn der Polizet,
aber es hat ſich doch ſchon zu oft herausgeſtellt, daß manchmal die
einfachſten Dinge überſehen werden.

„Jch habe die Durchſuchung ſelbſt vorgenommen!“

„Das macht nichts auch Jhnen kann einmal eine Kleinigkeit
entgehen, die wichtig iſt!“

„Sie glauben alſo, daß es nötig iſt, die Wohnung noch einmal
zu durchſuchen?“

„Ja, das glaube ich. Unbedingt. Und zwar möchte ich es ſel
her tun ich bin faſt überzeugt, daß ich etwas finde! Sie machen
ein ungläubiges Geſicht, Herr Kommiſſar, und gleich werden Sie
mir ſagen, ich ſei ſchließlich auch kein Sherlock Holmes. Weiß ich
vor allein! Aber ich habe ein gutes Auge! Daß ſo gar keine Spur
vorhanden jſt, das iſt es ja, was mich reizt ſonſt hätte ich mich
den Teufel um die Geſchichte gekümmert. Sie iſt mir ohnedies
wenig ſympathiſch, und an ſich müßte ich wünſchen, daß der Arzt
nicht gefunden wird, der am anderen Ende hängt. Jn der Woh
nung iſt doch nichts verändert worden?“

„Nein. Die Rechnungsrätin iſt noch im Krankenhaus. Die
Wohnung ſteht alſo leer. Den Schlüſſel hat die Polizei.“

„Wie einfach Ich ſchlage vor, daß wir zuſammen hingehen
das heißt, wenn Sie Zeit haben, Herr Kommiſſar!“

Der Kriminalkommiſſar nickte; die beiden fuhren vom Alexan

derplatz nach der Gutzkowſtraße, begaben ſich in die Wohnung und
begannen zu ſuchen.

Die Schränke, der kleine Schreibtiſch Juſchas, die Kleider und
Taſchen wurden auf das genaueſte unterſucht, jedes Stück Papier
zehnmal umgedreht, aber nichts fand ſich, bis Adolf Baumann das
Einfachſte tat: den Papierkorb genauer zu unterſuchen.

Dieſer Papierkorb war anſcheinend leer geweſen; er ſtand halb
unter dem kleinen Tiſch im Zimmer Juſchas. Und hier fand Bau
mann die verbrannte Poſtquittung.

Allerdings ſchien es, als ob mit dem Stückchen verkohlten Pa
piers ſo gut wie gar nichts anzufangen wäre, aber es ſchien nur
ſo: auf der einen Seite war, wenn auch nur zu einem geringen
Teil, das gelbe Papier noch erhalten und als das kenntlich, was es
war als eine amtliche Huittung.

Baumann nahm mit allergrößter Vorſicht dieſes Stückchen Pa
pier, Kohle und Aſche, und legte es auf den Tiſch, der am Fenſter
ſtand. Dann pfiff er befriedigend durch die Zähne.

„Was glauben Sie, was ich hier habe, Verehrteſter?“
„Das iſt, wie Jhnen wahrſcheinlich klar iſt, eine Poſtquittung.

Nehmen wir einmal an, es ſei die Quittung über das an den Arzt
geſchickte Honorar, Es iſt leider nur noch ein ganz geringer Reſt.
Da iſt alſo oben ſehen Sie! der Stempel. Ganz deutlich zu
leſen: Berlin W und eine 3. Das kann natürlich 31 bis 39 heißen.
Darunter müßte das Datum ſtehen, es iſt aber nur noch eine 1 zu
erkennen, alſo 10. bis 19. Januar, nehme ich an. Wir haben
heute den 22., wenn ich nicht irre. Am 17. iſt Juſcha Lehner ge
ſtorben. Es kommt alſo nur die Zeit zwiſchen dem 10. und dem
15. in Betracht. Merken wir uns alſo Poſtamt W 30 bis 39,
Datum: 10. bis 15. Januar.

„Aber was wiſſen Sie von Januar das Geld kann doch eben
ſogut bereits im Dezember aufgegeben worden ſein! Nein, Men
ſchenskind das ſind ja alles Hirngeſpinſte! Woher wollen Sie
denn wiſſen, daß das gerade die Quittung iſt, die Sie haben wollen?
Mir ſcheint, Sie machen ſich die Geſchichte doch gar zu einfachl“

„Sie iſt noch viel einfacher. Sehen Sie mal durch die Lupe,
bitte, hier iſt die Adreſſe, leider nunmehr ein paar Millimeter vom
linken Rand erhalten. Und zwar, ſehen Sie: Dr. m. medicinae
natürlich! der Name fehlt das können wir ja auch ſchließlich
nicht verlangen, daß uns gleich die Adreſſe ins Haus geliefert wird.
Aber ungefähr wiſſen wir, wo der Mann wohnt. Sehen Sie:
N kann heißen Norden oder Nordweſten. Wir wiſſen alſo:
Juſcha Lehner hat in der Zeit vom 10. bis 15. Januar einen Be
trag, deſſen Höhe wir nicht kennen, durch das Poſtamt N oder NW

kann auch ſein NO überwieſen. Was ſagen Sie dazu?“
„Daß Sie kühn im Konbinieren ſind, Verehrteſter!“

auch für die einzelnen Raten der Bürgerſteuerzahlung ein, wenn am
Fälligkeitstage der jeweiligen Rate die Vorausſetzungen für
die Befreiung vorliegen. Für diejenigen Länder, in denen ſich die
Feſtſetzung eines Landesſatzes vergögert hat, gelten
einſtweilen (bis zur Feſtſetzung durch das Land), die in der Not
verordnung vom 28. Juli angegebenen Minde ſt ſätz e

Ausgrabungen!
Die Schätze der „Straße des Ueberflufſes“ in Pompeji.

Rom, 18. Dezember. (Eig. Bericht).
Jetzt haben ſie wieder in Pompeji, in dem unerſchöpflichen Boe

den dieſer vor 2000 Jahren vom Veſuv zerſtörten Stadt. neue
Schätze gefunden. Richtige Schätze an Gold und Silberſachen von
unermeßlichem Wert Wer glaubt, dieſe Stadt ſei völlig aus
gegraben und zeige, ſorgſam in Lavaaſche aufbewahrt, gang das
heimiſche Bild antiken Lebens wer das glaubt, hat zwar recht
beim erſten Anblick, irrt ſich aber über dem Umfang der Stadt
Die Ausgrabungen gehen von Jahr zu Jahr unter der Leitung des
Profeſſors Majui weiter. Faſt von Tag zu Tag findet man neue
Dinge.

Die Via del l'Abundanza, deren Ende dieſer Tage freigelegt
wurde, iſt wirklich, dem Sinn ihres Namens getreu, eine Straße
des Ueberfluſſes. Reiche Leute hatten hier ihre Paläſte und Villen.
Herrliche Dinge wurden gefunden. So entdeckte man in dem Hauſe
Nr. 4 eine mehrfarbige Apolloſtatue inmitten eines Säulenvorhofs,
der gleichfalls mit ſeinen farbenfriſchen Wandgemälden aufs Wun
derbarſte erhalten iſt. Jm gleichen Hauſe fand man einen uner
hört großen Schatz an Gold und Silber. Jn einem verkohlten
Holzkaſten war er aufbewahrt. Es handelt ſich um goldene Ket
ten Armbänder, Spangen und Broſchen; alles iſt mit Edelſteinen
reich beſetzt. Auch viele goldene und ſilberne Tafelgeräte wurden
in der Truhe gefunden; manche der Stücke ſind nicht nur von gro
ßem materiellen Wert, ſondern auch handwerklich von erleſenſtem
Reiz. Die ſeinerzeit in Voscoreal gefundenen Gegenſtände, die jetzt

pompejaniſchen.
Und nahebei, unter der Oberfläche der Neapler Vorſtadt Reſins.

führen ſie jetzt die Ausgrabungsarbeiten des antiken Herkulg-
n um langſam zu Ende. Herkulanum war von der gleichen Veſuv
kataſtrophe wie Pompeji betroffen worden. Jn Herkulanum ge
ſtalten ſich aber die Ausgrabungsarbeiten viel ſchwieriger. Eine
volksreiche Stadt überlagert das verſchüttete Gelände Aber trotz
aller Schwierigkeiten ſind jetzt doch ſchon einige Straßenzüge der
antiken Stadt imt ſchloßartigen Villen, Tempeln und Theatern frei
gelegt worden. Indes kann man ſchon heute ſagen, daß die Aus
beute kaum ſo reich ſein dürfte wie in Pompeji.

Auch in Rom wird unentwegt weitergebhuddelt. Hierbei iſt
allerdings der Drang des faſchiſtiſchen Jtalien, ſein Schickſal direkt
im Glanz des antiken Roms zu ſpiegeln, und deſſen Tradition, als
öb nicht zwei Jahrtauſende inzwiſchen verfloſſen und die ganze
Welt gründlichſt umgewandelt wäre, glorreich fortzuführen min
deſtens ebenſo ſtark, wie das wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Jn
tereſſe. Die Markthallen des Trajan ſind freigelegt und nun wird
weiter an der Freilegung der Plätze um das Capitol und an der
Freilegung der Kaiſerforen gearbeitet. Viel barockes, ſchönes Bau
werk muß fallen. Ob Muſſolini wirklich zum Vorteil gereicht, was
er hier einreißen läßt? Der große Reiz dieſer jetzt vollkommen
veränderten und im Grunde kahlen Gegend war, daß modernes
Leben ſich in einem hübſchen, hiſtoriſchen Rahmen abſpielen konnte
und daß um Ruinen herum das bunte Leben blühte. Herrliche
Säulen und große Triumphbögen waren der Hintergrund des
Straßenlebens. Heute iſt nun alles muſeumartig geworden. Man
hat mitten ins Leben der Stadt richtige Muſeumſzonen eingeſchnit
ten. Die archäologiſche Bedeutung der einzelnen Muſeumsſtücke

„Wer das nicht iſt, der hat keinen Beruf zum Kriminaliſten
Meine „Kombinationen“ werden Ihnen ſehr raſch einleuchten, denn
der Weg der jetzt getan werden muß, iſt ganz klar. Es ſind zu
nächſt ſämtliche Poſtämter von W 30 bis 39 abzuklappern und die
Eintragungen in der Zeit zwiſchen dem 10. und 15 Januar genau
nachzukontrollieren. Wenn Sie mich entſprechend legitimieren,
werde ich das tun. Aus den Anhaltspunkten, die ich über die
Adreſſe des Empfängers habe, muß ich dieſen herausfinden, und
dann brauchen Sie nur hinzugehen und dem Mann die Handſchel
len anzulegen.“

„Soweit ſind wir noch lange nicht. Denn wenn Sie auch wirk
lich herausfinden, an welchen Arzt Juſcha Lehner das Geld ge
ſchickt hat, ſo wiſſen Sie doch noch lange nicht, ob auch dieſer es
war, der den verbotenen Eingriff vorgenommen hat!“

„Das laſſen Sie dann nur meine Sorge ſein! Wenn ich ihn
erſt habe, dann wird ſich auch das Weitere finden!“

Kriminalkommiſſar Metzger war lange nicht ſo überzeugt wie
Adolf Baumann, daß dieſer Fund wirklich ſo bedeutungsvoll wer
den konnte. Aber da er die einzige Möglichkeit bot, eine Spur zu
verfolgen, ſorgte er dafür, daß Adolf Baumann mit der nötigen
Legitimation ausgeſtattet wurde und ſeine Nachforſchungen bei den
in Frage kommenden Poſtämtern des Weſtens beginnen konnte.

Zwei Tage nach der neuerlichen Hausdurchſuchung kam Bau
mann zum Kommiſſar.

„Nun? Was haben Sie herausgebracht?“
„Nun weiter nichts Beſonderes. Am 15. Januar hat Juſcho

Lehner fünfzig Mark an einen Dr. Berolsheimer abgeſandt!“
„Jſt es auch wirklich wahr?“
Baumann zuckte die Achſeln.
„Wenn die Eintragungen beim Poſtamt W 35 ſtimmen
„Wer iſt Dr. Berolsheimer?“
„Eigentlich müßte die Polizei das ja beſſer wiſſen als ich. Aber

ich kann Jhnen Auskunft gehen. Dr. Berolsheimer iſt ein junger
Arzt, der ſich recht und ſchlecht mit einer übermäßig großen Kaſ
ſenpraxis durchſchlägt. Er ſteht ziemlich aktiv in der ſozialiſtiſchen
Bewegung, und eigentlich tut es mir ſehr leid, daß ich Jhnen die
ſen ausgezeichneten Menſchen, denn er iſt ein ausgezeichneter
Menſchl ans Meſſer lieferel!“

„Sie drücken ſich vielleicht etwas zu beſtimmt aus, Herr Bau
mann, denn man kann nicht ohne weiteres annehmen, daß dieſer
Dr. Berolsheimer Honorare nur für verbotene Eingriffe erhält.
Was wollen Sie denn machen, wenn der Mann ſagt: „Jawohl, ich
habe Fräulein Lehner von einem Schnupfen kuriert, oder von einer
Halsentzündung, oder von irgendeinem anderen Leiden!“ So ein
fach iſt die Geſchichte alſo noch nicht!“

im Pariſer Bouvre aufbewahrt ſind, verblaſſen hinter dieſen neilen
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pon Koloſſalumfang ſoll nicht unterſchätzt werden. Aber trotz man
cher Weitung des Blickes über einzelne Plätze hat der Blick aufs
Ganze dieſer antiken Zonen durchaus nicht gewonnen Alles wirkt
jeht kühl, hingeſtellt, künſtlich und was das Peinlichſte iſt leicht
heatraliſch. Aus dem organiſch Gewachſenen, organiſch Ueber
einandergewachſenen wurde etwas künſtlich Herausgeſchältes

Fazit: es wird zu viel ausgegraben. Jſt denn nicht wirk
lich die tauſendſte korinthiſche oder doriſche Säule ohne jedes Inter
eſſe Das unglückſeligſte Beiſpiel für die Ueberflüſſigkeit mancher
Ausgrabungen iſt das republikaniſche Forum am Theater Argen
kinag. Man wollte eine verbreiterte Verkehrsader fürs moderne
Rom ſchaffen und man bewahrte, wie in einem rieſigen Straßen
grab, ein paar Säulen auf, die man ſchon hundertfach kennt und
die an der Stelle, an der ſie ſtehen, geradezu grotesk wirken

Aber Muſſolini möchte gewiſſermaßen direkt vom Kaiſer Ners
abſtammen, und dieſe Sehnſucht iſt größer als alle Vernunft.

Treudeutſch!
Der Großdeutſche Jugendbund will das Vaterland

gemeinſam mit den Rechtsverbänden retten Sein Glanzpunkt iſt
ſeine Kölner Ortsgruppe. Sie unternahm eine Wallfahrt
nach Doorn, allwo ſie Wilhelm von Doorn Treue bis zum

Tod gelobte. Sie hat auch einen Führer, der ſeinerzeit die
Jünglinge zu Wilhelm führte und die Treue ſchwur. Weil es ein
Jugendbund iſt, iſt dieſer Führer 63 Jahre alt. Seine Treue gegen
die Jugend war ſo ſtark, daß er wegen ſchweren Vergehens gegen
S 175 vor das Gericht kam. Er ſoll ihm anverkraute Knaben auf
das ſchwerſte mißbraucht haben. Nur dem Umſtand, daß in der
Verhandlung das Gericht durch das Gewirr der Ausſagen nicht hin
durchblicken konnte, verdankt er es, daß er wegen Mangels an Be
weiſen freigeſprochen wurde.

Welch ein Schlag für Wilhelm! Schon wieder iſt einer, der ihm
Treue bis in den Tod geſchworen hat, über den Paragraphen 175
geſtolpert.

Ein eigenartiges Diebſtahlsobjeklk. Auf der Eiſenbahnſtrecke in
der Nähe von La Rochelle (Frankreich) verſagten plötzlich
ſämtliche Signalvorrichtungen, ſodaß die auf der Strecke fahren

den Züge keine Durchfahrt erhielten und anhalten mußten Sofort
angeſtellte Unterſuchungen ergaben, daß Diebe bei dem Ort Fon
tenayle-Compte die Signaldrähte in einer Länge von 100 Metern
durchgeſchnitten und forttransportiert hatten. Der Zugverkehr erlitt
eine empfindliche Störung, da die in Frage kommende Strecke ſtark
befahren wird.

Der Löwe als Penſionär. Ein böſes Abenteuer hatte ein
Pariſer Buchhändler zu beſtehen, dem gute Freunde, ehe ſie ſich
zu einer längeren Reiſe aufmachten, einen kleinen Löwen zur Pflege
übergaben. „Er iſt ſo lieb“, ſagten die Freunde, ein übers andere
mal, „ſehen ſie er gibt ſogar Pfötchen“. Der Buchhändler, der in
dem Vieh eine gute Reklame ſah, nahm den jungen Wüſtenkönig
freudig zu ſich. Die Zeit verging und die „Eltern“ des Löwen
kamen nicht zurück. Der Löwe hingegen wuchs und gedieh von
Tag zu Tag. Bald gab er keine Pfötchen mehr, ſondern teilte
furchtbare Tatzenſchläge aus und riß dabei ſein Maul in nicht
mißzuverſtehender Weiſe auf. Der Buchhändler ſperrte das Vieh
darauf in ein Zimmer ſeiner Wohnung ein. Zunächſt brachte er
ihm ſein Futter noch ins Zimmer. Dann warf er es ihm nur

durch ein Fenſter in das improviſierte Gefängnis. Den Löwen
ſtimmte dieſe Behandlung immer wütender. Der Buchhändler
fühlte ſich bedroht und ging jetzt ſogar außer Hauſe ſchlafen, wollte
aber die Rückkunft ſeiner Freunde abwarten, um ihnen den unheim
lichen Pflegling auszuhändigen. Da aber traten die Mitbewohner
des Hauſes dazwiſchen, denn das ganze Gebäude war inzwiſchen
durch den Geruch des ungereinigten Löwenkäfigs verpeſtet worden.
Der Buchhändler telephonierte nun den Pariſer Zoo an und bat,
ihm einen Dompteur zu ſchicken, der den Löwen mitnehmen möge.

Das geſchah ſchließlich zur größten Freude des Buchhändlers und
der Pariſer Bevölkerung.

Vom Schwurgericht Begauvais
(GFrankreich) ſind zwei 19jährige Burſchen, die einen Taxichauffeur
ermordet und beraubt hatten, zum Tode verurteilt worden. Nach
der entſetzlichen Aufregung der Gerichtsverhandlung brach die

Mutter des einen der Verurteilten vom Schlage getroffen tot im
Gerichtsſaal zuſammen.

Eine neue Amundſen-Büſte.

Roald Amundſen, der Held des Nordpols;

eine eindrucksvolle Büſte von Werther Sevor, die der italieniſche
Bildhauer zum Gedächtnis des bei der Rettung ſeines Landsmanns
Nobile verſchollenen Polarforſchers ſchuf

Markfberfchke.
Berliner Getreidebörſe vom 12. Dezember.

11. Dezember 12 Dezember
ab märkiſche Statton in Mark.)

Vetzen 242 hie 243. 241 vie 243.Roggen 156. is 158 156 is 158Zraugerſte 202 vis 220. 202. bis 219untere u. Induſtrie-Gerſte 190 his 194.- 90. bis 19
Hafer 139. bis 144. 139 vis 144Leizermehl 29.00 bis 36.75 29.90 vis 46.75
Roggenmehl 24 00 ais 7.00 23.75 bis 2700Weizenkleie 10.15 bts 10.40 10.15 vis 10.40
Roggenkleite 9.00 bis 950 900 vis 950

Berliner Viehmarkt vom 12. Dez. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 450 bis
46 (voriger Markt (40-44), b) 30 37 (30-37), c) 25-28 (25-29),
d) 20 24 (20- 24). Kälber: a) b) 68--76 (68--78), c) 60
66 (60 70), d) 40—55 (40- 55). Schweine: a) (über 300 Pfund)
60 61 (59), b) (240 300 Pfd.) 59-—60 (58--60) (120-160 Pfd.)
58 60 (57—60), d, (160-200 Pfd.) 56-58 (55--57), e) (120 bis
160 Pfd.) 54—655 (52-—64), (unter 120 Pfd.) 9) Sauen)
52——53 (52).

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 12. Dezember 1930. Auf
der heutigen Verſſeigerung wurden insgeſamt 1760 Zentner Zwie
beln verſteigert. Es wurden erzielt:
Zwiebein. unſortiert Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner ohne Sack.
Zwiebeln ſortiert 119—139 Mark je Zentner Linſchließlich Sack
Zwiebeln ſortiert 08) Mark je Zentner ohne Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet am Dienstag, 16. Dezember 1930
9 Uhr vormittags ſtatt.

Spor.Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Auf vielſeitigen Wunſch
wird morgen Sonntag, ab 14 Uhr, mit Kleinkaliber und Zimmer
ſtutzen geſchoſſen. Rege Beteiligung erwünſcht.

Keithsvannes
„„Schevarz- Rot Gold

Thale. Am Sonntag den 14. D ber, 13.15 Uhr- tritt die geſamte Ortsgruppe- einſchließlich beider Kapellen beim Kameraden

H. Schinkel an.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Donnerstag
den 14 Dezember, von 19 bis 21 Uhr. Volkstanz in der Turnhalle
Bleichſtraße. Jeder Teilnehmer bringt 10 Pfennig mit

Thale. Am Sonnabend wirken wir in Reinſtedt zum Wohltätigkeitsabend mit. Wir treffen uns um 19 Uhr an der Forelle“
zum Abmarſch. Am Sonntag um 19 Uhr im Heim Gruvppen-
abend Wer illuſtrierte Zeitungen und Brettſpiele hat, bringt ſie
mit.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARVNG. Owohenios Sheier ohaiddegecht S oii Odedeckt. Regen
TSchhee edel. K Gewifte rade Atfoqel. O Sie --Osent leicht.

ſeit h frischeW voner Sturm Die Ptene fhegen mit gem Winoe Die eiogezeſcngefen Unten
(1800aren) verdin den e Orte mit gleichem tuftaruck Die geben oen Orten stehenden

Zone geben aie uftremperorus on
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 14. Dezember abends

Aus einem kräftigen Hochdruckgebiet im Nordoſten fliesen kalte
Luftmaſſen in Richtung auf Mittekenropa ab. Siefer Luftdruck
Uber Sudoſteuropa leitet die kalten Luftmaſſen in zunebmender
Stärke heran wobei die Temperaturen langſam zurücgehen und
ſehr bald dauernd unter Null liegen werden. Jm Südoſten und
Weſten des Erdeteils werden die kalten Bodenſtrömungen von
warmen Winden überweht, es entſtehen dabei Niederſchlagsebiete.
die zeitweiſe auch bis nach Mitteleurova reichen und ihren Nieder
ſchlag hier als Schnee fallen laſſen werden. Kommt es dabei zur
Ausbildung einer Schneedecke, ſo ſind die Verhältniſſe für die Ent
ſtehung einer länger anhaltenden Winterwetterveriode gegeben.

Ausſichten bis Sonntag abend Ziemlich trübes, zu leich
ten Niederſchlägen neigendes Wetter mit unker Null ſinkenden
Temperaturen.

Partei u e Blatt
„Herr Gott die Kriminalpolizei ſcheint neuerdings aus lauter

Vorſicht und Bedenken zuſammengeſetzt zu fein! Natürlich kann
der Dr. Berolsheimer leugnen, aber dafür ſind Sie ja Polizei, daß
Sie ihn überführen! Das iſt doch Jhr Beruf, die Leute ins Zucht
haus zu bringen und nicht der meine. Jch will das Vorrecht des
erſten Artikel haben, der Senſation aber ein Henker bin ich
nicht

„Sie werden ausfallend, Baumann! Ich weiß nicht, weshalb
Sie ſich erregen. Natürlich bin ich vorſichtig glauben Sie viel
leicht, ich riskiere eine Verhaftung, und nachher ſtellt ſich heraus,
daß dem Mann nichts bewieſen iſt? Wo der Menſch noch dazu
Sozialiſt iſt? Denken Sie doch an das Geſchrei der Linkspreſſe!
Rein, denken Sie lieber nach, wie wir es machen, dem Mann die
Tat nachzuweiſen

Baumann ſah den Kommiſſar ein wenig von der Seite an
„Jch darf vielleicht bemerken, daß ich ſozuſagen einen Beruf

habel Jch kann mich nicht ſo ausſchließlich Jhren Angelegenhei
ken widmen, wie Sie vielleicht denken!“

Der Kommiſſar wußte, wo Baumann hinauswollte.
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich dem Kriminalrat davon Mit

teilung mache, daß Sie in dieſem Falle für uns arbeiten und daß
dieſe Arbeit eine ordentliche Belohnung wert iſt. Jch glaube, Sie
haben ſich nie über mich in dieſer Beziehung beklagen können.

„Zugegeben, Herr Kommiſſar. Aber gerade dieſer Fall iſt
außerordentlich und geht mir gewiſſermaßen contre coeurl

Der Kommiſſar lachte:
„Das heißt alſo, Sie wollen nicht nur für Jhre Arbeit, ſondern

auch für Jhr Gewiſſen etwas haben! Wird gemacht, lieber Bau
mann, beſonders, wenn die Arbeit den erwünſchten Erfolg hat!l“

„Gut!“
Noch am gleichen Tage nachmittags ſtanden der Transport

arbeiter Flügel und der Schneider Schulz vor Dr. Berolsheimer.
Sie hatten eine halbe Stunde im Wartezimmer verbracht und wa
ren dann zuſammen, als ſie an der Reihe waren, in das Ordina

tionszimmer gegangen
Dr. Berolsheimer ſah die beiden etwas verwundert an
„Was iſt denn das was wollen Sie denn zu zweit? Immer

einer nach dem Anderen! Wer ſpäter kam, muß ſich gedulden!

„Nee, nee“, ſagte der Schneider Schülz „das is ſchon ganz
richtig! Wir ſind zuſammen gekommen, weil wir nämlich den Herrn
Doktor auch zuſammen ſprechen wollen.

„Zuſammen? Was wollen Sie denn?
Nun nahm der Transportarbeiter Flügel das Wort:
Es iſt nämlich tja wegen ſeiner Schweſter is es, wegen

der Luiſel Die is doch Jhre Patientin, Herr Doktor? Luiſe!
Luiſe Schulzl Ackerſtraße 93.*e kann ja ſein. Aber was iſt nun mit dem Mädchen?

Der Transportarbeiter Flügel gab dem Schneider Schulz einen

toß:We red du ſchon! Du verſtehſt das beſſerl“

Der Schneider Schulz räuſperte ſich.
„Alſo das is nu ſo, Herr Doktor: die Luiſe, die is doch krank,

das wiſſen Sie doch, Herr Doktor. Jmmer auf der Bruſt. Tuber
kuloſe und ſo. Und was der Heinrich hier is, das is ihr Bräutigam
Ja, und nu, ſehen Sie, da is nu eben was paſſiert.“

„Was iſt paſſiert?“
Nu ja, ſehen Sie, das Mädchen eben, und der Heinrich wie

das ſo gehtl Sie is eben in der Hoffnung!“
„Was ſoll denn ich dovei tun?“
Ach Gott, Herr Doktor, das is ſo ſchwer! Wenn das Mäd

chen, wie Sie wiſſen, ſowieſo nich geſund is immer auf der
Bruſt und da haben wir eben gemeint, der Herr Doktor könnte
uns n Mittel geben, daß das nu ja das es eben wieder weg

eht!“
Was fällt Jhnen denn eigentlich ein? Warum iſt denn Jhre

Schweſter nicht ſelbſt gekommen?“
„Ach Gott das Mädchen ſchämt ſich eben ſo ſehr!“
„Aber das iſt doch lächerlich, wenn Jhre Schweſter etwas von

mir will, ſo ſoll ſie gefälligſt ſelber kommen!“
„Wir wollten ja auch nur wiſſen, Herr Doktor, ob es die Mög

lichkeit is, daß da etwas geſchehen kann. Denn ſehn Se mal, was
der Heinrich is, der is natürlich arbeitslos. Die Luiſe näht, aber
wieviel verdient ſie ſchonl Wo ſie doch ſo krank is und immer
huſtet und oft ganze Tage liegen muß! Da haben wir ebent ge
meint, wir fragen mal an, ob der Herr Doktor ihr nicht helfen
könnte!“

„Schicken Sie das Mädchen her wenn fie wirklich an Tuber
kuloſe leidet, iſt vielleicht die Möglichkeit gegeben, daß ein Eingriff
gemacht wird.

„Jſt das aber auch nich gefährlich?“ fragt nun der Transport

arbeiter Schulz
„Gefährlich, wieſo?“
„Jch meine ich meine für die Geſundheit Herr Doktorl“
Nein. Wenn alles in Ordnung vor ſich geht, nichtl“
„Na, denn bin ich beruhigt. Jch dachte nur, wiſſen Sie, Herr

Doktor, man hört ſo manches! Die Luiſe, die war alſo als Nähe
rin bei Kommerzienrat Dominique in der Gutzkowſtraße, na, und
da is doch im Haus n junges Mädchen auch an einem Eingriff
geſtorben Juſcha Lehner, glaubt ich, hat ſo geheißen und
wenn es bei der ſchief ging, da ſorat man ſich nu

„Wenn die Juſcha Lehner nicht ſo unvernünftig geweſen wäre,
zu früh aufzuſtehen, dann wäre ihr gewiß nichts geſchehenl“

„Jſt das ſicher?“ fragt der Schneider Schulz
„Ja, das iſt ſicher.
Der Transportärbeiter Flügel wendet ſich an ſeinen Freund:
„Was frägſte noch? Der Herr Doktor muß es doch wiſſen, wo

er doch Juſcha Lehner behandelt hat.
„Ja. Nun gehn Sie ſchon. Es ſind noch mehr Leute in der

Sprechſtunde.“
Der Transportarbeiter nimmt plötzlich eine weniger demütige

Haltung ein als bisher:
„Jawohl, Herr Doktor, wir können jetzt gehen. Wir wiſſen ja,

was wir von Jhnen wiſſen wollten!“
Dr. Berolsheimer tritt einen Schritt zurück
„Was ſoll das heißen?“
„Das ſoll heißen, daß Ste ſoeben eingeſtanden haben, bei Juſcha

Lehner den Eingriff gemacht zu haben, an deſſen Folgen das Mäd
chen geſtorben iſt. Jch bin der Kriminalkommiſſar Metzger und
erſuche Sie, mir ohne Aufſehen zu folgen

Dr. Berolsheimer lehnt regungslos an der Wand. Daß Juſcha
Lehner ihren Schritt mit dem Leben bezahlen inußte, das wußte
er. Dr. Leo Jakobsſohn hatte ihn noch am gleichen Tage aufge
ſucht und ihm Mitteilung von dem Unglück gemacht. Der Arzt war
ſich nicht bewußt, irgendetwas verſehen zu haben; es war ihm klar,
daß nicht der Eingriff ſelbſt an der Kataſtrophe die Schuld tragen
konnte. Aber Dr. Berolsheimer hatte trotzdem ſtarke Gewiſſens
ſkrupel gefühlt; er hätte den Fall nicht übernehmen dürfen. Er
war ja auch nur Jakobſohn zuliebe darauf eingegangen Und nun
war er auf eine ſo plumpe Weiſe von dem Kriminalkommiſſar und
ſeinem Helfer übertölpelt worden Im Augenblick war er ſich dar
über klar, daß man ihm die Worte, die er unbeſonnen geſprochen,
als ein Eingeſtändnis auslegte. Er hatte ſich gedankenlos ſelbſt
ausgeliefert!

Erledigt, dachte er. Da iſt nichts mehr zu machen!
Der Kriminalkommiſſar hatte inzwiſchen die Tür zum Warte

zimmer geöffnet und rief hinaus
„Heute wird nicht mehr ordiniert Herr Dr. Berolsheimer iſt

verhindert. Gehen Sie nach Hauſel“ Dann wandte er ſich an
den Arzt: „Jch hoffe, Herr Doktor, daß Sie ſich in die Situation
finden ich muß Sie verhaften!“

Zwei Minuten ſpäter ſchritt Dr. Berolsheimer zwiſchen dem
Kommiſſar und ſeinem Helfer auf die Straße

Die Gerechtigkeit hatte ein weiteres Opfer.

(Fortſetzung folgt.
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Damen-Spangenschube und
Pumps, lack, echt Cheyr.,Boxcalt und Nubuk, Tazus 12 90

austuhrung

Damen-Spangenschuhe und

Kappe und Absatzfleck

Größe 18 2.00
Kinderstiefel in schwarz, feste 75

Schuhwaren- net

Herren-Halbschuhe und
Stiefel, schwarz und braun,echt Boxcaltf sowie Lack, 16. 50

Rahmenarbeit
Herren Halbschuhein vielen Formen, gute a 5

Bumps in Lack Chr. Che-vreaux und Nubuk 6 75 ausführung
10.50 8.75 7.50 Herren Sport- und Arbelts-Damen Veberschuhe Stiefel, in prima h 50

in vielen Farben und Kus- Soskührungführungen. auch Vollgummi h.2 Kinderstiefel, farbig. r
zum Knopfen mit Tackbesatz, feste Kappe 5

und Absatzfleck 18722 2.75

Herren d ein vielen Farben

Kommen Sie zu uns und Gherzeugen Sie sſäch,
noch nie Kauften Sie so billig

Sporegeschaft „MerkKur“
Hoheweg 92

do 2.50
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Häfthalter

kährungen,

aleuee 63

„RINGELLA“J das neue Spezial-Geschä. t

J für
Corselettes

Bästenhalter
Seidenwäsche

Unterkleider Schlüpfer
von den einfachsten bis zu den feinsten Aus-

Große Auswahl.

Mandeiln
ſüße und bitter

Sultaninen
Korinthen
Zitronat

Ferner:
Walnüſſe
Hayelnüſſe
Paranüſſe
Apfelſinen
Mandarinen

Billigste Preise

Fernsprecher 2396
(krüher Frau re Bendix) Chaiſelongue

Metallbeltſteben,

e

e e egen a s m mSxr2 BI
das schönste Weihnachts Geschenk

Deshalb besuchen Sie unverbindlich meine

reichhaltigste Bilder Ausstellung
Die Preise sind extra heruntergesetzt

nur Hoheweg 39Glas e anSpezial-Werksstten für Bildereinrahmungen

Altestes und größtes Fachgeschäft am Platze

gern

S e re
Richters viel begehrte Qualitäts-
Schenertücher, s Stück zu I. 00 Mk.
1 Stück 36 Pf. wieder eingetroffen Tritt-
leitern m. Sicherheitsbüget, v. S. 50 Mk. an

497. R hker
Bürsten- und Spielwaren- Handlung

Pfahlgasse 1 Ptahlgasse 1
h

S Trotz Preisabhau

e

gewähre ich bis Weihnachten auf
Läufer, Vorlagen

W
Teppiche,
Felle, Divandecken, Matten

STapeten noch 10 Prozent extrs

2
2

Curt Berg

Arbeiter Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!
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Oschersleben.

Beſondere Ortskrankenkaſſe der
Stadt Oſchersleben.

Hiermit berufen wir gemäß S 68 der Satzurg eine

Ordentliche Ausſchußſttung

zum Dienstag, den 23. Dezember 1930, abends 8 Uhr,
nach dem Reſtaurant Stadtpark“ ein.

Tagesordnung
1. Voranſchlag
2. Verſchiedenes.

Wir bitten die Herren Ausſchußmitglieder vollzählig
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
gez. Püttker.
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Max Raihmann,
Sackstraße 1I8.

Quedlinburg
Geht!
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Prima Landeier
empfiehlt

Willy Plaut
Harsleberſtraße 13.

Waren umſonſt.

2 Mk. Einkauf 1 TaſchentuchJ e6 an FFrottiertuch J na WehſtrommotorH. Deſſauer
S Lichtengraben s l

Knabenſahrrad,
gut erhalten, jür 16 Jähr

zu kaufen geſucht.
Angebote unter L H 667
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung.

I PS., mit Anlaſſ. u. Schalt.
zu verkaufen Rosmarinſtr. 5.

AuedlinburgerBedürftigen!
Jn der Zeit vom 12. bis 20. Dezember 1930,

werden ſämtliche hieſigen Stadtverordneten durch
eine Hausſammlung Gaben ſammeln zur Linderung
der Not der hieſigen Bedürftigen. Groß iſt die Not:
1000 Parteien mit über 2000 Perſonen ſollen bedacht
werden. Große Mittel ſind alſo erforderlich, wenn
jedem auch nur eine kleine Gabe gereicht werden
ſoll. Wir bitten deshalb dringend und herzlich:
S Gebt reichlich, gebt ſchnell!l

Für die StadtverordnetenVerſammlung
Frau Gerhardt, Herren Reinecke, Kuckelkorn,

Schäfer, Sechting.
Städtiſches Wohlfahrtsamt.

Gehbt! Gehbt!

Grawwopho Kadſo
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grunswiek Mende

Gramola Nora
Polyphon Owin
Elekiromophon Lorenz
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Raclio- und Musik Haus
Ech. Barth
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3. Brilage zur Harzer Volksſtimme
N. 292 Sonnabend den 13. Dezember 1930 5. Fahrgang

Aus Oſchersleben.
o.* An unſere Leſer. Wir verweiſen auf die in der heutigen Aus

gabe erſchienenen Weihnachtsangebote hieſiger Geſchäfte und er
ſuchen alle unſere Leſer, ihren Weihnachtsbedarf nur bei unſeren
Jnſerenten einzudecken.

o. Jn der Mitgliederverſamlung der Soz. Partei gedachte der
Vorſitzende, Genoſſe Bauermeiſter, in ehrenden Worten des kürzlich
verſtorbenen Landtagsabgeordneten Adolph Hoffmann. Anſchließend
gelangten eine Reihe von Rundſchreiben zur Kenntnis der Ver
ſammlung. Zur Kommunalkonferenz in Magdeburg wurden die
Genoſſen Köhrich und Bock beſtimmt. Eine ausgedehnte Ausſprache
entwickelte ſich nach den einleitenden Worten des Vorſitzenden über
die Ziele des kürzlich gegründeten Verbindungsausſchuſſes. Sämt-
liche Anweſenden waren einmütig der Meinung, daß unbedingt
etwas geſchehen müſſe, um dem unverantwortlichen Treiben der
Nationaliſten einen feſten Damm entgegenzuſetzen.

o. Eine Hunderjährige geſtorben. Jn dieſer Woche iſt die Witwe
Dorothee Schulze geb. Döbbel, hier, welche erſt vor wenigen Mona
ten ihren 100. Geburtstag begehen konnte, verſtorben. Ueber die
Ehrungen, welche der alten Frau anläßlich ihres ſeltenen Geburts
bages von allen Behörden und privaten Stellen dargebracht wur
den, haben wir ſ. Zt. kurz berichtet.

o. Arbeikerwohlfahrk. Wir verweiſen nochmals auf die Ausſtel
lung der von den Mitgliedern der Arbeiterwohlfahrt ausgeführten
Weihnachksarbeiten, welche am morgigen Sonntag nachmittag von
3 bis 6 Uhr im Stadtpark ſtattfindet. Ein Eintriktsgeld wird nicht
erhoben.

o. Steuern zahlen! Die Grundvermögens-, Halszins- und Hunde
ſteuern ſowie Kanalgebühr, die Schulgelder für Gymnaſium und
Mittelſchule für Dezember 1930 ſind bis zum 15. Dezember an die
Stadthauptkaſſe zu entrichten. Rückſtände werden ohne beſondere
Mahnzettel nach Ablauf der Friſt im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen

o. Krankenkaſſen und Nokverordnungen. Durch die Notverord
nung vom 1. 12. iſt ein Teil der alten Notverordnungen weſentlich
geändert worden. Dieſes betrifft vor allen Dingen die Kranken
ſcheingebühren und Arzneibeteiligungen für Arbeitsloſe und Rent
ner. Die Beſondere Ortskrankenkaſſe weiſt in ihrer heutigen Be
kannkmachung auf dieſe Aenderungen hin.

o.* Arbeiker-Jugend. Die Jugendgruppen der Metall ſowie
Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter veranſtalten morgen, Sonn
bag eine Schnitzeljagd nach dem Walde, an welcher ſich die Jugend
lichen der anderen Arbeiterorganiſationen beteiligen können. Die
erſte Gruppe rückt um 8 Uhr, die zweite Gruppe um 9 Uhr von
Kaffee Kuntze, Kaiſerſtraße ab.

o. Gemeiner Kommuniſtenſchwindel. Jm Laufe dieſer Woche
haben die hieſigen Kommuniſten einen unglaublichen Schwindel ver
änſtaltet. welcher wert wäre, vor die Schranken eines Getichts ge
zogen zu werden. Die Kommuniſten veranſtalten eine Sammlung
unter Zuhilfenahme von Zeitungen, für welche ſie angeblich werben.
Verquickt iſt damit auch die oppoſitionelle Gewerkſchaftsbewegung.
Wir nehmen ihnen dieſes nicht übel. Gemein iſt jedoch, daß in
einem Falle, der nachgewieſen werden kann, vorher telefoniſch ange
rufen und der Beſuch zweier Vertreter angekündigt wurde. Das
Telefongeſpräch wurde unter dem Namen des Genoſſen „Bock, vom
Deutſchen Metallarbeiterverband“ geführt und die Erklärung abge
geben, daß die Ueberſchüſſe dieſer Sammlung der „Arbeiter- Wohl
fahrt zugeführt würden. Dieſe Schwindelmethode ſchlägt dem Faß
den Boden aus. Wir warnen deshalb alle Geſchäftsleute

o Kreiskag. Am kommenden Donnerstag vormittag findet ſm
Kreishaus einer Kreistag des Kreiſes Oſchersleben ſtatt Es ſollen
u, a. auch Mittel für die Wohlfahrtserwerbsloſen bewilligt werden.

o.* Kreiskags-Frakkion. Am morgigen Sonntag, vorm. 830 Uhr,
findet im Kreishaus eine äußerſt wichtige Sitzung aller Mitglieder
des Kreistages, Kreisausſchuſſes ſowie der Kreisdeputierten, ſoweit
ſie der Sozialdemokratiſchen Partei angehören, ſtatt

Aus Schwanebeck.
ſ.* Arbeiker-Turn Verein „Freiheik“. Sonntag, 14. Dez. 1930,

15,30 Uhr, Generalverſammlung im „Deutſchen Haus“. Wegen
wichtiger Tagesordnung (Vorſtandswahl etc.) iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder dringend erwünſcht.

ſg. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am 15. Dezember
das Maurer Karl Wernerſche Ehepaar in der Büblingerſtraße.

ſg. Der hieſige Kaninchenzüchker- Verein hat ſich am 6. und 7.
Dezember an der 15. Kreisverbandsausſtellung des Harzgaues in
Wernigerode beteiligt und dabei ſehr gut abgeſchnitten. Seine Mit
glieder erhielten auf die ausgeſtellten Tiere 23 Preiſe, Ehrenpreiſe
und lobende Anerkennungen.

Kreis Oſchersleben.
Croppyenſtedt, 12. Dezember. Auf der Chauſſee wurde ein Fuhr

werk von einem Auto erfaßt und umgeworfen. Die Jnſaſſen flogen
auf die Straße, wobei eine Mitfahrende ſo ſchwer verletzt wurde,
daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Aus Quedlinburg.
q.* Winkerhilfe für die Bedürftigen. Wie wir bereits mitgeteilt

haben, hat die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, durch
Sammlungen und Veranſtaltungen Mittel zur Unterſtützung der
hieſigen Bedürftigen zu ſammeln. Das in der vergangenen Woche
veranſtaltete Konzert und die Straßenſammlung haben nur einen
Ertrag von rund 850 Mark gebracht. Ueber 1000 Bedürftige ſind
zu betreuen. Aus dieſer Zahl iſt zu ermeſſen, welche Summen
nöch nötig ſind, um jedem der Armen auch nur eine kleine Beihilfe
zu geben. Zur Aufbringung weiterer Mittel findet von morgen ab
eine Hausſammlung ſtatt. Und zwar haben ſich ſämtliche hieſigen
Stadtverordneten in den Dienſt dieſes Liebeswerkes geſtellt und ſich
bereit erklärt, dieſe Hausſammlung ſelbſt vorzunehmen. Wir
möchten daher an die Quedlinburger Bevölkerung die herzliche Bitte
richten, das hochherzige Liebeswerk nach Kräften zu unterſtützen.
Möge keiner der Sammler verſchloſſene Türen und verſchloſſene
Herzen finden.

q.* Die ſozialdemokrakiſche Skadkverordnekenfraktion tritt am
Möontagabend um 20 Uhr im Rathaus zu einer wichtigen Sitzung
zuſammen.

Wer heschimmpfen Arherter.
„Die Arbeitsloſen ſind Faulenzer.“ Die Nazi wollen das Schwert ziehen und

Kanonen bauen. Allerlei NaziLügen in einer Verſammlung in Schierke.
Schierke, 12. Dezember.

Schierke wartet jetzt auf Schnee Und auf viele Winterſportgäſte.
Auf die Nazi iſt man bisher noch nie verſeſſen geweſen, denn geſtern
gaben ſie hier ihr erſtes Gaſtſpiel, bei-dem die Abſicht beſtand, eine
Ortsgruppe zu gründen, wohl nicht erreicht wurde, weil in Schierke
es an Leuten fehlt, die ſich für eine RadauBewegung einſetzen
wollen, zumal man ja doch auf den Fremdenverkehr angewieſen iſt
und auch das Geld vom Juden gern annimmt. Der Naziredner
Stechan, der ſich als Rheinländer vorſtellte, ſchien das richtige
Publikum gefunden zu haben und glaubte ſich von politiſchen Geg
nern unbeobachtet. Deshalb log er, daß ſich die Balken bogen
und machte Geſchichte auf eigene Fauſt. Es gab nichts in der Ge
ſchichte der letzten 30 Jahre. was nicht von den Sozialdemokraten
verbrochen worden wäre. Der Kriegsausbruch, die Revolution und
alle weſentlichen politiſchen Ereigniſſe, die zum Nachteil Deutſchlands
ausgingen, ſeien auf das Schuldkonto der Sozialdemokratie, die auch

den Kaiſer Wilhelm verjagt habe, zu ſetzen. Seit 1918 herrſche in
Deutſchland eine ununterbrochene rote Mißwirtſchaft; Lumpen, Ver
brecher und Zuchthäusler, die nach den Ausführungen des Redners
alle Sozialdemokraten ſind, hätten die höchſten Poſten in der Repu
blik beſetzt und lieferten das Volk der internationalen Hochfinanz
aus. So ging es 12 Stunde lang, immer frei weg abgeleſen
vom fein ſäuberlich aufgeſchriebenen mit Gedichten und Zitaten ver
zierten Manuſkript. Die Arbeitsloſen ſeien Faulenzer,
denn keiner von ihnen wolle arbeiten. Die ganze Sozial
verſicherung ſei eine Prämie auf die Faulheit. Sie müſſe
abgebaut werden. Jn Deutſchland müſſe die Arbeitsdienſt
pflicht durchgeführt werden, zu der alle Männer herangezogen
würden, um Straßenbauten, Urbarmachung von Ländereien vorzu
nehmen, ohne den Staat zu belaſten, denn dieſe Arbeiten würden
mit Ueberſchüſſen abſchließen.

In der Ausſprache nahm Genoſſe Kindermann-Halberſtadt
das Wort. Jhm waren eine halbe Stunde Redezeit zugebilligt
worden, die aber von ihm um das Doppelte überſchritten werden
mußte, weil ſoviel Unſinn ſelbſt im Telegrammſtil in einer ſo
kurzen Zeit nicht berichtigt werden kann. Die nationalen Geiſter,
die in dieſer Verſammlung ſich in der Mehrheit befanden, brauſten
öfter auf und übten ſich in ungeſchickten Zwiſchenrufen, bis ſie zu
andächtigen Zuhörern wurden, die die Widerlegung der Aus
führungen des Hauptredners als eine peinliche Angelegenheit emp
fanden Lügen über die Revolutionsmacherei der Sozialdemokraten
und über die „Vertreibung unſeres Kaiſers“ mußten erſt richtig ge
ſtellt und die Verhältniſſe im Jahre 1918 und 1919 dargelegt werden.
Hier wurde die Vergeßlichkeit und Gedächtnisſchwäche ſo manches
Bürgerlichen gekennzeichnet ünd feſtgeſtellt, daß ein ſiegreicher Ab
ſchküß des Krieges, der ein Werk des früheren Regimes geweſen ſet,
nicht möglich geweſen ſei. Man könne nicht die Verſtändigungspolitik
dadurch erſetzen, daß man wie der Redner erklärte das
Schwert ziehe und Kanonen baue. Auch könne man nicht
ſämtliche Handelsverträge und internationalen Abmachungen zer-
reißen und brechen. Der Nazi Redner Stechan habe wahrſcheinlich
nur einen geringen Schimmer von der deutſchen Volkswirtſchaft,
wenn er glaube, daß Deutſchland ohne die Rohſtoffe aus dem Aus

q.* Weihnachlsbuchausſtellung. Auch an dieſer Stelle ſei noch
mals auf die am Sonntag, 14. Dezember, im Gewerkſchaftshaus
ſtattfindende Buchausſtellung, veranſtaltet vom „Halberſtädter
Tagehlatt“, hingewieſen. Alle, die für ſich ſelbſt oder für ihre An
gehörigen zu Weihnachten ein Büchlein erwerben wollen, haben
hier Gelegenheit güt und preiswert zu kaufen. (Siehe Jnſerat.)

q.* Der Bücherbeſtand der Stadt und Volksbücherei iſt um fol
gende Werke vermehrt worden: II. Schöne Literatur.
3. Abenteuer, Reiſen etc. May, Durch das Land der Skipi
taren, S. 421g, Das Vermächtnis des Jnka. S. 421h, Trapper Geier
ſchnabel, S. 421i. Unger, Paſſagiere, S. 453. Salgari, Der
ſchwarze Korſar, Su. 135. Grey, Vollblut, Su. 92ol, Das Erbe
der Wildnis, Su. 92p, Der Wanderer in der Wüſte, Su. 92qu, Die
letzte Spur, Su. H2r, Der letzte der PrärieJäger, Su. 92ſ, Männer
der Grenze, Su. 92t, Betty Zane, Su. 92u. Gerſtäcker, Die beiden
Sträflinge, S. 287f. Bonfels, Jndienfahrt, Er 154. Bolſinger,
Jambo waku!, De k. Löhndorff, Satan Ozean, S. 464. Trott,
Schach dem Tode, S. 468. 4. Kriminal-, Detektive, Spio
nage-Romane etc. Fletcher, Das Geld des Toten, Su. 123b,
Alpdruck. Su. 123f, Verbrechen in Mannersley, Su. 123e, Die Sicher
heitsnadel, Su. 123d, Die wandernden Diamanten, Su, 123g, Ein
Mann fällt um, Su. 123h, Der Gang ins Moor, Su. 123i, Das Ge
heimnis von Markenmore, Su. 123k, Der Mann am Galgen, Su.
123l. Steinhauer, Der Meiſterſpion des Kaiſers, S. 447.
Wallace, Ueberfallkommando, Su. 91u, Das geheimnisvolle Haus,
Su. 9lv, Der ſechſte Sinn des Mrs Reeder, Su. 91w, Bei den drei
Eichen, Su 91x, Der ſchwarze Abt, Su. 9ly, Die blaue Hand, Su.
91z, Lord wider Willen, Su. 91l. Lowudes, Spiel um hohen Ein
ſatz, Su. 133. Marſh, Treſor 226, Su. 125. v. Nack, Die Toten
ohne Kopf, S. 454. Small, Die ſchweigenden Sechs, Su. 134.
Rohmer, Der Ring des Severac Bablon, Su. 127a. 5. Zu
kunfts-Romane etc. Harbou, Frau im Mond, S. 111f, Re
volution 1933, S. 457. Dominik, Kautſchuk, S. 20c, König Lau
rius Mantel, S. 20d, Der Brand der Cheopspyramide, S. 20e, Das
Erbe der Uramiden, S. 20f. Gibbons, Der rote Napoleon, Su. 137.

Aus Thale.
td. Neue Wohnungen. Der Mitte des Jahres in Angriff ge

nommene Wohnungsbau des Bau und Sparvereins kann zum 15.
Dezember bezogen werden. Es werden alle Wohnungen bezogen.

td. Ein Aukozuſammenſtoß ereignete ſich in der Poſtſtraße. Der
Führer des von oben kommenden Autos ſchien betrunken zu ſein,
denn er fuhr ein zweites Mal auf das Auto auf.

td. Die Füße verbrüht. Ein in ſeinen Ausmaßen noch glücklich
abgegangenes Unglück verurſachte ein kleines Kind. Es riß die
kochende Milch vom Ofen und verbrannte ſich dabei beide Füße.

td. Schulung erwerbsloſer Mädchen. Die in Thale vorhandenen
erwerbsloſen Mädels wurden zuſammengerufen. Die Leitung der
ſogial. Frauenſchule hat ſich bereit erklärt, dieſe jungen Mädels in
Kochen, Nähen uſw. zu untervrichten. Lobenswert iſt, daß alle

lade auskommen könnte. Würde nach dem Rezept der National
ſozialiſten verfahren werden, dann würden wieder Verhältniſſe in
der Verſorgung der Bevölkerung eintreten, wie ſie während des
Krieges zu verzeichnen geweſen ſeien. Ueberhaupt bedeute die Na z i

Politik eine Gefahr, einen neuen Krieg, wenn die Naßis
ſie bei der Machtergreifung tatſächlich durchführen würden. Man
müſſe aber annehmen, daß die Nazi nur das große Maul ris
kieren, denn tatſächlich habe ja Hitler erklärt, die Nationalſozia
liſten würden alle beſtehenden internationalen Verträge halten. Das
decke ſich ja auch mit ihrer Haltung im auswärtigen Aus
ſchuß, wo ſie gegen einen Antrag, der die Einſtellung der Young-
zahlungen forderte, ſtimmten. Unter lautem Beifall der anweſenden

Arbeiter wurde das doppelte Geſicht der Nazi- Partei
von unſerem Redner gekennzeichnet. Wo ſind die Arbeiter in dieſer
Partei, die ganz offen mit der Induſtrie verhandele und Arbeiter
intereſſen verrate und Prinzen und Generäle in ihren Reihen habe?
Es iſt ein großer Schwindel, wenn ſie die Nazis als Arbeiterpartei
bezeichneten, denn in der Praxis treten ſie in den Parlamenten gegen
alle Anträge auf, die die Beſſerſtellung der Arbeiter und eine ge
rechte Beſteuerung der vermögenden Kreiſe forderten. Genoſſe
Kindermann ging auf das Schickſal des Antrages zur Beſteuerung
der Aufſichtsratstantiemen uſw. unter lebhafter Zuſtimmung eines
großen Teils der Verſammlung ein forderte eine klare Antwort vom
Nagziredner. Weiter befaßte er ſich mit dem Unſinn, den der Nazi
Redner über die Arbeitsdienſtpflicht geäußert hatte. Unſer
Redner wies nach. daß damit die Frage der Wiedereinreihung der
Arbeiter in den Produktionsprozeß nicht zu löſen ſei, weil ja die
„Arbeitsdienſtpflichtigen“ zum Schaden der Geſamtwirtſchaft die
Arbeit verrichten würden, die eigentlich für die berufsſtändigen Ar
beiter, die Familie und Angehörige zu verſorgen haben, beſtimmt
ſein müßte. Noch manche peinliche Feſtſtellung wurde über die Nazi
Partei getroffen

Man hatte nun erwartet, daß der Nazi- Redner im Schluß-
wort ſich zur Beſteuerung der Aufſichtsratstantiemen und hohen
Einkommen und die Haltung der Nazi ausführlich beſchäftigen
würde. Er tat es nur ganz kurz, wie eine Katze, die um einen
heißen Brei ſchleicht. Alle von unſerem Diskuſſionsredner auf
gegriffenen Hauptpunkte konnten vom Nazi- Redner nicht widerlegt
werden. Um aber zu zeigen, daß die Nazi eine wirkliche Arbeiter
partei ſei, überſchlug ſich Stechan förmlich in der Beſchimpfung
der Arbeiterſchaft und nannte faſt jeden einen räudigen
Hund, der nicht Nazi ſei. Es zeigte ſich, daß auch dumme Menſchen

Demagogen ſein können. a
Aus dem ganzen Verlauf der Verſammlung werden die Schierker

Arbeiter erſehen haben, daß das Heil nicht von den Nazi kommt. Die
anweſenden Arbeiter wurden vielmehr noch durch die Schlußaus
führungen des Naziredners davon überzeugt, daß Arbeiter nicht in
die Nazi Partei gehören. Sie wollen es anderen Perſonen über
laſſen, mit den Nazi zu ſympathiſieren. Es ſei nur kurz erwähnt,
daß Pfarrer Ritſcher einer der erſten war, der ſeinen Obulus in
den Teller am Ausgang warf. Vielleicht hofft er, durch Zuzug von
Nazi eine Beſſerung des jetzigen ſchlechten Kirchenbeſuchs zu erhalten.

Räuimme in der Frauenſchule zur Verfügung geſtellt werden. Bei
der erſten Zuſammenkunft wurden zunächſt die Räume beſichtigt.

d. Aus der Frauenverſammlung. Ein ſehr guter Beſuch zeugte
vom Jntereſſe der Genoſſinnen. Feſtgeſtellt wurde, daß vom Wohl
tätigbeitsabend ein Ueberſchuß von 295,81 Mark vorhanden iſt. Die
ſer Ueberſchuß wird reſtlos zu Weihnachten verteilt, ſo daß zirka 300
Lebensmittelpakete zur Verloſung kommen. Auch ſind wöchentlich
20 Frauen tätig, welche Kleidung ausbeſſern und nähen. Jm Vor
trag des Abends ging Gen. Reckleben auf den ſeit Jahrzehnten ge
führten Gleichberechtigungskampf der Frau ein, um dann den Fort
ſchritt in dieſer Frage in der heutigen Republik zu kennzeichnen.
Nach der Verſammlung belagerten die Frauen den Bücherſtand, um
für ihre Kleinen ein ſchönes Bilder oder Märchenbuch mitzunehmen.

t* Der Thaler Bandonion- und Hüklengeſangverein veranſtalten
am Sonnabend, den 13. Dezember, 20 Uhr, im Reſtaurant Stein
bachtal (Kurhaus) ein Doppelkonzert. Der Reinertrag wird dem
Wohlkfahrtsamt reſtlos überwieſen. Der Eintrittspreis beträgt 30
Pfennig und wird es evtl. allen ermöglichen, dieſes Konzert zu be
ſuchen. Die Namen der beiden Dirigenten bürgen für einen genuß-
reichen Abend. Programme ſind bei den Mitgliedern beider Ver
eine zu haben. Arbeitsloſe und Sozialrentner haben auf Ausweis
freien Eintritt. Jm Intereſſe aller Hilfsbedürftigen bitten wir die
geſamte Einwohnerſchaft von Thale das Konzert zu beſuchen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 11. Dezember. Warnung. Der Amtsvorſteher

gibt bekannt: Es ſind wiederholt Reiſende im Orte tätig geweſen,
welche den Einwohnern minderwertige Bilder, Bücher und ſonſtige
Sachen zu verhältnismäßig hohen Preiſen verkauft haben. Der Wert
der gelieferten Waren ſtand meiſtens in keinem Verhältnis zu den
Preiſen, welche gefordert und gezählt wurden. Waren gleicher Güte
waren vielfach im ſtehenden Gewerbe billiger zu haben. Die Un
erfahrenheit der Landbewohner wird häufig von redege
wandten Reiſenden ausgenützt, die den Käufern die
Waren gewiſſermaßen aufſchwatzen. Um vor Uebervorteilungen
zu ſchützen, werden die Einwohner darauf hingewieſen.

Weddersleben, 13. Dez. Auf den heute abend ſtattfindenden
Wohltätigkeitsabend, im Heinemann'ſchen Lokal wird
noch einmal aufmerkſam gemacht. Der Eintrittspreis beträgt 25
Pfennig und der Ueberſchuß kommt reſtlos der Wohltätigkeit
zugute. Darum unterſtütze ein jeder die Veranſtaltung

Gewenrhschaftliches.
In der Lohnſtreikſache der milkeldeulſchen Metallinduſtrie für

das Tarifgebiet Magdeburg, Anhalt, Halle, hatte der Schlichtungs
ausſchuß Halle Verhandlungen für heute Sonnabend angeſetzt. Die
Bezirksleitung DMV. hat daraufhin dem Schlichtungsausſchuß mit
geteilt, daß ſie der Durchführung des Schlichtungsverfahrens aus
rechtlichen wie ſachlichen Gründen widerſpreche und die Arbeitneh
mervertreter zu den Verhandlungen nicht erſcheinen würden.

n
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Ich unterhalte ein großes Lager und
bediene Sie, der heutigen schweren
Zeit Rechnung tragenck

außergewöhnlich billig

r Pruth G Auswahl vergrößert VS c sochenken Qualität verhessert t
e BbiIIiq Preise ab gebaute Rufent e e n Das Hebot der Zeit

e Geschenk- v2 80t 1 k e l Wir bitten
jeder Art

WäscheTriRotfea gen
Handarbeiten

Sonntag von II 18 Uhr geöffnet

zu besichtigen und sich von der Preis wü

T

ergeszen ſie micht
bei Ihrem Sonntags-Spaziergang

meine

UVhren-, Grammophen-
u. Schmuckwarenausstellung NHorhhauserstraße 4.

rdigkeit zu überzeugen r
Uhrmachermeister

Empfehle zum

Weihnachts-fest

Rind-, Schweine u. Kalhs-
Braten ff. Jagd Wurst

Sperzialität

Prima Land Lehen-
-Rot-Wurst

unch
Aufschnitt

Ernst Klare
Bleſischermeist er

Ritterstr. 2 Riätterstr. 2

Weſondere Nizltanlentaſe

der Stadt Oſchersleben.
Auf Grund der Notverordnung des Reichsprä
ſidenten vom 1. 12. 1930 ſind von der Arzneikoſten
beteiligung befreit:
alle arbeitsunfähig erkrankten Kaſſenmitalieder-

wenn ſie länger als 10 Tage arbeitsunfähig
krank ſind.

2. Arbeitsloſe, die Hauptunterſtützung aus der
Arbeitsloſenverſicherung oder Kriſenunterſtüt
zung oder als Ausgeſteuerte Leiſtungen der

öffentlichen Fürſorge erhalten.
Perſonen. die aus der Invaliden oder Ange

ſtelltenverſicherung Jnvalidenrente oder Ruhbe
geld oder aus der Unfallverſicherung oder nach
der Reichsverſorgung Rente als Schwerverletzte

559 b) oder als Schwerbeſchädigte beziehen.
ſolche Tuberkulöſe und Geſchlechtskranke, die von

ihrer Fürſorge oder Beratungsſtelle eine Be
ſcheinigung über ihre Bedürftigkeit beibringen

Der vorgenannte Perſonenkreis zu 2, 3 und A iſt
Dermerken. Wir bitten unſere Mitglieder und ſon

Die Befreiung iſt auf dem Verordnungsblatt zu
permerken. Wir bitten unſere Mitaliedr und ſon
ſtige Lieferanten, vorſtehendes zu beachten.
Oſchersleben, den 12. Dezember 1930.

Der Vorſtand.
gez. Püttker.

Aus Quedlinburg
Fahrradringe.

Radfahrer unterſtützt in Eurem eigenen Inter
eſſe unſere Bemühungen Kauft den neuen Jahres
Ling, Preis 050 RM. bei Meyer u. Dümde. Ernſt
Puritz, Hans Curtius, Richard Wöllner, Wilhelm

ä Fritz Vuff. Wilbelm Völker.Verein für Radfahrwege Huedlinburs.

Robert Brennecke, haggerurgereer

Bildern
jeder Art, geschmackvoll und preiswert

H. Sperling, Bueh- und Kunsthandlung,

Cari Lohse

in allen Größen vorrätig
rC. F. Hanusch

r. An ertigt preiswert
oOeanaaaaeäeaaaaaaeaaaatzee,

Oruckarbeiten elbetsiagſet ſageblan

um ihren Besuch

wachen Weihnachtsgoschenken

Biene Schneider, Oschersleben (Bocle)

OnserWeihnachtsverkauf
ODnter dieser Ankündigung Ver-

bürgen Wir
unbedingt günstigen kinkauf

vboel unseren anerkannt guten
l Quaſitaten. Alle Auslagen mit Preis

versehen bleten eine Fülle von

Praktische
Weihnachs Geschenbo!

Beleuchtaungs-
Rörper
aller ar

Bade-Ginrichtkungen

Haus
m nd KLächen Feräte

Hornhäuserstraße
Nr. S.

Weihnachts Verkauf
Puppen

Hermann Krehs
Spielwarenhaus Halberstsdterstraße 20

r

Praktisohe Weihnachtsgesohenks

als einzelne Sessel, Chafse-
longuesdecken von S. 00 K. an
Wandhehänge in großer Aus-
wahl und sämtl. Polsterwavren
bietet preiswert an

Paar5. 7.50 M.e unct Spielwaren
in größten Auswahl

und in allen Preislagen

Solide Preise

Musik Instrumente
jeder Art

Grammonhon Elektrola Raclio
Schal platten in reichster Auswahl

Mugsikhaus H. Westendlorf
Halberstsdterstraße 94 Haſberstadterstraße 94.

Rich. Bonehbolck
Tapezierer und DekKorateur

Oschenrsleben (Bo d e)
Halherstäcdterstraße 78

n unuun
Oeffentliche Steuermahnung.
Die Grundvermögens, Hauszins und Hunde

teuer ſowie Kanalgebühren, die Schulgelder für
ealgymnaſium und MadchenMittelſchule für De

ember 1930 ſind bis 15. Dezember an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf der Friſten werden die Piickſtände
oweit ſie nicht geſtundet ſind. im Wege der
wangsvollſtreckung eingezogen Es kommen dann

Verzugszinſen und Pfändungsgeblihren binzu.

Oſchersleben (Bode), 10. Dezember 1930.
Der Magiſtrat.

Zigarren
Zigaretten

in großer Auswahl und nur guten Qualitsten

Echte Pfeifen
r rZigarren Spozial Gesohäft

Joseph Nowack

Beſondere Mahnzettel werden nicht zugeſtellt

n Quedlinburg

Rauchtabake

von 75 Pig. an

Steinweg 4 Fernruf 487

S
haben Sto bestrowt

duroh eotne

u

Acibers? eder
ne

mee e

M
Eine

Nähmäaschine
iſt ſtets ein nützliches und apartes Geſchenk,

Wenn
Sie eine

Mundlos- OriginatVictoria-
Masch ine wählen

Ständig Lager aller Typen bei

M. Wahrenckorf
Jm Januar ueuner Stick und Stopf Kurſus

Anmeldungen erbeten Bahnhofſtraße 2

G

Für den Weihnachtstiſch
finden Sie bei mir wirklich preiswerte, gute Gegen
ſtände für den Hausbedarf in großer Auswähl.

Christoph Dörge
Glas, Porzellan, Beleuchtungen und Küchengeräte

Beſtellungen
auf meine anerkannt erstklassigen

Ghrist-Stollen
(nach Dresdener Art)

meine große Spezialität ſeit vielen Jahren

bitte ſchon jetzt aufgeben zu wollen.

Konditorei Holle.
ül die Weihnachtsbäckerei

empfehle

Du Du

S

Ia Auszugmehl in Taſchentuchbeutel
5PfundBeutel 1.45 8PfundBeutel 95 Pfg.

la Mandeln Pfd. 50 45 40 Pfg.js Sultaninen Pfd 28 20 12 Pfg.
ja Korinthen Pfd. 15 u. 12 Pfg.Ja Voſinen 17, Pfd. 15 u. 12 Pfg.Ia Zitronat, ganz Pfd. 30 Pfg.Ia geſchnitten Pfd. 35 Pfg.Mandelerſaß, gehackt Pfd. 48 Pfg
Kokosſchnitzel, geraſpelt Pfd. 45 Pfg.
Blaumoh n Pfd. 48 PfgErich Clewe, Hſchersleben.

Dholographen Rpperafe
in fallen Preislagen

das beliebte Weihnachtsgeschenk
Halberstaädterstr.Partel- Literatur en.

S J

Meihnachts Packunsen
in Zigarren, Zigaretten, Zigarillos, Tahake
sowie Spirituosen, eine und Likore in bekannt

Karl Lauck, Pölkenstraße 33.

cm berr
Weihnachts-Fest

empfiehlt

bester Güte

Eine Sensation auf dem Büchermarkt!

Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann

„Das bänsemännehen“
S

Zum Preise Von 2.85 Mark in Ganz einen
Erüherer Preis 10. RM.)

Buchhandlung
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Nachthemden
neue Lragenformen nd lange Zermel

Bettücher za
Haustauche mit Hohlsaum, Dowlos

Bettbezäge
Stangenleinen, Linon mit 2 Niggen

Einsatzhemden
moderne Teikolin-Ginsctae

Oberhemden
Troline, Oxtord mit Eragen und Lrewatte

Schirme

Strickſjacken Pullover

Velour long, ganz getfätter?

Herren- u. Burschenulster
Ia Verarbeitang

Herren-Anzäge
moderne Master

Empfehlenswerte

J Weihnachtsgeſchenke

Damen-Hemden
Netorr auch Spangen e 2.25 1.55 D.

e 2. 75
e 2. 95

e en b. 95

el. 55
moderne Qustfährang, I6 el o
far Damen and Herren 16.50 13. 50

Damenm- u. Backfisch- Mänte!222. 11.50

a 9.95

BDakenstrabe 50

Aus Winter
Bakenstraebe 50

BZeinge mein reichhaltiges Bager in

t ren,Zſgearetftenet. Tabake
sowie

Dre Kfstenm allen Dreislagen im emptfehlende
Srinnerang

Sonder-Angebot!
ſ. Kompl. Rasfergarnitur, bestehend aus
Apparat mit Abziehapparat, Streichriemen. 2 Klingen
und ſ Tube Rasierkreme nur 1.50
Medizinal Drogerie H. d. Riehthaus
Aifres Pusch, Halnorstaus Fernruf 1078

e c c

pro [Dm 2.25 in den schönsten NMustern

Stragulateppiche
150-200 200 250 20030010.00 16.50 20.00

Stragulaläufer
50 60 67 90 110 138 breit

I. 0 60 1.75 2.35 2.90 3.50

Stragulavoriagen
0.85 1.20 1.75 Mark

nur gute, fehlerfreie Ware
Plüsch unci Haargarntenniche
Divandecken u. Felle, Kokos-

läufer und -Matten
Pupperstuhen Tapeten

Otto Schickt
Fernspr. 2637 Schmiedestr. 7

Wäschemangel
bei kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-zinsung und a
ehe on Um
bauten Schutevor
heitskanſe. Listen es

Deutschlands berühm-
eeste Mangelfahbrik

Ernst Heorrschuh
Slegmar- Chemnitz

Achtung
Passendes Weihnachtsgeschenk

(866)
S c

Sonntag
mittag

trifft ein
Trans

vport
Ferkol u. Futtersehweine

ein. Hartmann.
Webrkedt. Telet. 1885

Uetallbetten
l Fatent-u. Auflegematratzen

Kinderbetten lietert

Bauchs Schomburg
Polsterwarenhaus

Halberstact
Lieferung trei, Teilzablung.

Preis ſiste Nr. 22 freſ.

T AInhre
h Arbeits-

KraftWächst, wenn Sie in

der trockenen Lufth egcebeizter Arbeitsräu-
me die bewährten
Kaiser's Brust-Cara-

M wmellen“ gebrauchen.
ber 15000 beglaub.

Zeugnisse aprechenfür die ohne Erfol
I se. Weisen Sie Nach-

ahmungen zurück u.

a Sie stets

Laiser“
Brust
Caramellen
mit den s S

u haben in Apotheken,
Drogerien und wo Plekate

vichebar.

R Gowa tiger Proisabbau

des der Abbau nicht suf Kosten der Qualität
erfolgt ist. sondern daß ich meinem Prinzip

gute Ware
zubilligen Preisen
e iren geblieben binS Herren-Anzöge evoprims Quoalitst, in mod. Farben S2-reihig auf K'seide und Stepp- 20 90 e

kutter 632.00 55.00 29.00
M hHenop-blstet

2-reihig. mit Rundgurt, eMuster, aut Kiseide und Stepp- ,00
tutter 59.00 45.00 36.00

Winter -)oppen
h e e e e 12.00

Damen- Mäntel
b.00in modernen Farben, mit Pelz-

besstz (409.00 86.00 18.00

I hosene in Wollcord. Manchester- Stoff, 2 90

h BEllet, Feldgrau usw. Von an
Arheitswesten nur 3.00

Du uE r 2 m d. n
AtelierGeorgFehrecke, Bismarekstt. 44

Künstlerisch moderne Portraitphoto-
graphie und Vergrößerungen Spezial-
apparatur und Optik für technische
Aufnahmen ſeder Art Bekannt
gute Arbeit und solide Preise

Atelier täglich, auch Sonntags geöfkfnet.

e
e

m

aut bequeme Teilzahlung (10 Monate), sowie

Sprech- Apparate und Schall platten
zu günstigen Preisen.

Fritz Hormes, Halberstackt
Harsieberstraße 9.

Achtung Achtung

kaufen Sie am besten im Spezialgeschsft

EKemnst Decker
Hoheweg 33/36 (n. d. Marktkalle)

Beachten Sie meine Schaufenster

Kostenlose Vorführung in
allen Rundfunk Geschäften!

Zu haben bei:
bandelektrizität G. m. b. H.

Deberlandwerk Derenburg
Verkaufsstelle Halberstadt
Kühlingerstr. 18 Fernsprecher 1247

Günstige Zahlungs-Becingungen,

Scemeno
W uP Gerteerhalten Sie im Spezralgeschäkt

Anton Nechccceer
Breitewesg 20

Fritz Saran
Fach Geschäft fur Racio Aulagen

Vischmarkt

Ncheunge

Dtenschirme, Bohlenkästen
Oſenvorsetzer, Kohlenlöffel

erleichtern
Sie hre hlausarbeitin großer Auswahl zu niedrigen Preisen

durch einen

Gas-
h

Preisbei Paris 4550 bis G RM.

So
Wie diese
Hausfrau

en en anStelle cles Wasserhahns
Eintache Bedienung
Gerin ger Gasverbrauch

oder

im Eltgas-System
n 24 Monatsraten

monatlich
2,05 bis 2,75 RM.
je nach Ausführung

Nehere Auskunft durch alle

Bachgeschäfte
oder durch die

Städt. Werke
lietert sauber und preiswertDrucksachen ſeder Hrt harre täte Tages
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u h leider2 n in ungeheurer Auswahl
Damen- Mäntel

Damen-Häntel 39 00mit Persianer- oder anderen Pelzen 88.00 bis 00.

Jugendl. hocheleg. Sportmäntel 15 90
ganz gefüttert, mit hohem Pelzkragen 56.00 bis

Viele einzelne Mäntelengl. Art, 2. T. ganz geküttert 13.00 bis ß.00

Velonr-long-Häntel 15 Iganz geküttert 60.00 bis
VPrauen- Mäntel 25 90ſchwarz oder blau Marengo 35.00 bis

Kinder- Mäntel 4 50in enormet Kuswahl 290. 00 bis

feſt Mine 125. 150. 125. 75.

G Einecke
Seidenstoffe

Waschsamte und Panettesin modernen Mustern bedruckt, für das m 30

tische Kleid 2. 90 bis
Samte, einfarbig Velvets und Waschsamte, ingroßem Farbsortiment 6.50 bis 1.10
Velour-Jacquard und Rrokate,. zurVerarbeitung an das mod. Abendkleid 17.50 bis 6.50

Crepe marocain, in neuen Mustern bedrucktdas immer beliebte prakt. Seidenkleid 7.50 bis 2.50

Unsere bekannte Haus Qualität„Maroco“ für das weichfließende ene 50
Seidenkleid, auch weiß für das Brautkleid T.
Die Höchstleistung unserer

Seiden Abteilung
auf Extratischen im gr. Lichthof, Flamengo
und Veloutine, Wolſe mit Seide, in noch 8
nie gezeigter Farben- Auswahl 6.00 bis

Baumwollwaren
Weiße u. bunte Bettbezüge 4 90mit 2 Kissen 978 bis Se

12.76 bis 1.50

VDVeberschlaglaken 5 75aus gutem Wäschestoff 14.75 bis
Dazu passende Kissen 4.75 bis 1.95

Bettücher 1 90aus uns erprobten Qualität., vollw. 4.76 bis I

Barchent-Bettücher 1 75weiß und gestreift. o 8.75 bis Le
Damast-Tischtücher 1 75mogerne Zeichnungen e 6.78 bis L.
Kunstseidene Kaffeedecken 3 90ansprechende Geschenkartikel 9.75 bis

Damast-Bettbezüge
mit 2 Kissen

Stubenhandtücher 45feste Qualität 1.30 bis P.
Trikotagen

Damen-Winterschlüpfer 75von anerkannter Billigkeit 1.68 bis P
Kinder-Winterschlüpfer 25innen gerauht 995 bis Pf.
Damen-Priänzeßröcke 1 75mit warmem Innenfutter 3.50 bis I
Herren-Binsatzhemden, mit hübschen 1 25

Einsstzen, uns Riesensort. erprobterQualit. 8.78 bis I

Herren-Normalhemden 1 50gute, wollgemischte Qualitäten 8.90 bis I.
gut wollhaltis 2.75 bis 1.00

Kinder-Normal-Unteranzüge
Herren-Normalhosen

mit langem Arm und langem Bein 1.66 bis 95 Pf.

Ein besonders preiswertes Weihnachts-
Angebot Ein Bosten W Damen-Winter-Schlüpfer mit kunst 1 25
seidener Peckhe

Sine
Heine Statt

Ecann sfch
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De

Oder
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Kleider
Reinwollene Damen- Kleider 3 9in allerneuesten Macharten 29.50 bis 5
MAoderne Tweed- u. Sport- Kleider 5 5029.50 bis
Die sechönsten Nacehmittags-

Kleider aus den modernas ten Stoffen, 19 50
interessante Modellkopien 409. 50 bis

Abend- u. Tanz Kleider, in einer Riesen- 14 90
auswahl, s Gtuppen 5658 00 82.50 I.

Strick- Kieider., modernen Tweedgeschm. 450
oder mit hübschen Bordüren 24. 50 bis

Kinder-Kleider, aus reinwollenen Stoffen,niedlich verarbeitet 132.76 bis 3. 5

Der Weihnachtshut mud von helehendach sein

Wuncderveolle Mantel mit Edelpelzen
Elegante Ahend- und Gesellschafts- Kleider

Kleiderstoffe
20.00 bis 2.50

e o v Ort
Crepe-Oaid., reine Wolle, in großem Farb- 1 40
zortſ ment e 8. 60 bis L

Kleider-Tweed 1 35der praktische Modestoff. 3.90 bis I
Mantelstoffe, ca. 140 cm breit, in 9250

Uorgenröcke

Karos für Kinderkleidung

modernen Geweben, darunter Einzelstüche in
Veleur-long und Drappée 8.90 bis

Auf Extratischen
Ein Posten ca. 180 cm breite

unsere bekannt große Auswakl, in solchen

Sonderasngeboten 6.50 bis

Wäsche
Damenhemden 75mit modernen Stickereigarnierungen 2.75 bis Pf.
Damen-Nachthemden. in den neuesten 1 50

Formen und modernen farbigen Besstzen 5.75 bis I.

Damen Barchent-Vachtjacken 1 90
gut gerauhte Qualitäten. 8.25 bis I.

Herren-Nachthemden, aus gutem Wäsche- 2 90
tuch, mit waschechten Besätzen 575 bis 8.

Kunstseidene Damen rinzebrne re 90
mit modernen Spitzengarnierungen 5.75 bis I

Schürzen
Damen-Jumperschürzen, in den neuest- 50 r

Macharten, aus praktischen Stoffen 2.75 bis

Weiße servierschürzen 75mit hübschen Verzierungen 225 bis Pf.
Aädehenschürzen, aus waschechten Stoffen 75

in niedlichen Macharten e 1.75 bis Pf.
Rerufskittel, weiß und farbig,gut passende Formen 575 bis 2.90

Strümpfe Handschuhe
Damenstrümpfe, künstliche Seide 50aus erprobten Materialien 3.95 bis Pf.
Bleg. Dam.-Strap.-Striimpfe aus primaSeidenfior oder echt ägyptisch Mako S 1.95 bis 75 Pf.

Eleg. Vantasie- Herrensockenin neuesten Mustern 1090 bis 40 Pf.
Kinderstrümpfe, aus strapazierfähigen 75

Materialien, schwarz und farbig 140 bis Pf.
Damen und Herren-Wiänter- 75andschuhe e 1e50 bis pk.

Taschentücher
Damen Taschentücher

s stüch
Herren Taschentücher 45s Stück, weiß und bunte lIe50 bis Pf.
Kinder Taschentächer 406 Stüch 90 bis pf

1.50 bis 25 Pf.

Rinse und Srepe- Caio 250
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